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Dr. Helfferichs tragiſches Ende.
kinzeiheiten zum lode Dr, Helßerichs,

Vaſel, 24. April. Dadurch, daß man heute vormittagneben der Sichtung der unter den Trümmern des verbrannten
deutſchen Wagens ſich irgendwie vorgefundenden Papiere auch
noch das große Reiſegepäck einer genauen Viſitation unter-
zog, hat man die Identität des Dr. Helfferich und ſeine
Mutter feſtſtellen können. Ferner wurde unter den Toten
noch feſtgeſtellt ein Herr Siegfried Wertheim aus Char-
lottenburg, Direktor der Beton- A.G. Zur Beerdigung und
Neberſführung der ſterblichen Ueberreſte der ums Leben ge-
kommenen Deutſchen hat ſich heute vormittag eine Be
ſtattungskommiſſion von Bern nach Bellinzong begeben. Im
Laufe des heutigen Vormittags konnten an weiteren Toten
identifiziert werden Proſeſſor Rheinkogel aus Berlin-Char-
lottenburg, ferner Frau Melitta Godet aus der Nähe von
Hamburg, ferner Kaufmann Elvizion Planzi aus Mailand.
Wie es heißt, ſoll die Familie des Dr. Helfferich beabſichtigen,
die ſterblichen Ueberreſte nach Deutſchland überführen zu
laſſen. Man hofft, auch noch die übrigen Toten identifi-
zieren zu können.

Das Beileid der Deutſchnationalen Vpt. für ihren toten
Führer.

Berlin, 25. April. Der Vorſitzende der Deutſchnationalen
Volkspartei, Hergt, hat an die Witwe Dr. Helfferichs
folgendes Telegramm geſandt: Unter dem furchtbaren Ein-
druck von dem Hinſcheiden unſeres unerſetzlichen Freundes,
Führers und Vorkämpfers, der Zukunftshoffnung unſeres
Vaterlandes, das ſeiner Beſten und Größten einen in ihm
verliert, gedenken wir in mitfühlendem Schmerz Jhres un-
endlichen Leides. Gött ſchütze Sie und Jhre Kinder.
Möge Helfferich-Sohn einſt im Geiſte ſeines unvergeßlichen
Vaters wirken und die Früchte der Lebensarbeit des ihm
und uns zu früh Entriſſenen reifen ſehen.

Das BVeileidstelegramm.
Verlin, 25. April. Der Reichspräſident hat an Frau Dr.

Helffe rich folgendes Beileidstelegramm gerichtet: Die
Nachricht, daßß Jhr Herr Gemahl und ſeine Mutter dem
furchtbaren Eiſenbahnunglück in der Schweiz zum Opfer
gefallen ſind, hat mich tief ergriffen. Jch bitte Sie, die
Verſicherung meines herzlichen Beileids entgegenzunehmen
Möge die allgemeine Teilnahme, die dieſer Schickſalsſchlag
findet, Jhnen einigen Troſt in Jhrem Unglück bringen.

Auch der Reichskanzler Dr. Marx, der preußiſche Miniſter
präſident und Miniſterpräſident Dr. von Knilling haben ihr
Beileid zum Ausdruck gebracht.

Der Findrucdſ in Puris,
Paris, 25. April. Die Nachricht von dem tragiſchen

Tode Helfferichs hat in Paris, wo die Abendblätter, die an
fangs ungläubig aufgenommenen Gerüchte beſtätigten, tiefen
Eindruck gemacht. Die Zeitungen veröffentlichen die Mel
dung in Fettdruck ohne Kommentar. Einige Blätter bringen
das Bild Helfferichs und biographiſche Notizen.

Eine deutſche amtliche Erklärung zu dem Eiſenbahn
unglück bei Bellinzona.

Verlin, 25. April. Jn der Preſſe iſt mehrfach hervorge-
hoben worden, daß der erſte der verunglückten Perſonenwagen
ein deutſcher Wagen mit Gasbeleuchtung geweſen ſei.
Hierdurch iſt teilweiſe der Eindruck erweckt worden, als ob
die ungeeignete Beſchaffenheit dieſes Wagens die Schwere
des Unglücks verſchuldet habe, während doch die Zerſtörung
der Gasbeleuchtungsanlage lediglich eine Folge des Zuſam-
menſtoßes iſt. Nach dem maßgebenden Uebereinkommen über
die gegenſeitige Benutzung der Perſonen und Gepäckwagen,

im internationalen Verkehr ſind Gas- und elektriſche Beleuch-
tung gleichmäßig zugelaſſen. Allerdings ſuchen die Eiſen-
bahnverwaltungen in den internationale Zügen möglichſt
Wagen mit elektriſcher Beleuchtung zu verwenden, da die
Füllung der Gasbehälter außerhalb der einzelnen Hei-
matsverwaltungen vielfach ſchwierig iſt und zweckmäßige An-
lagen oft fehlen. Seit 1922 bereits hat man in Deutſchland
die D. Zugwagen nur noch mit elektriſcher Beleuchtung be-
ſchafft. Heute haben bereits zwei Drittel aller deutſchen
D. Zugwagen dieſe Beleuchtung. Ein Umbau des ganzen
deutſchen Perſonenparks auf elektriſche Beleuchtung würde
einen Aufwand von über 300 Millionen Goldmark erfordern.
Außerdem ſind die Betriebskoſten für Steinkohlengas nur
ein Sechſtel der Koſten der elektriſchen Batterie- oder Ma-
ſchinenbeleuchtung. Daß auch bei elektriſcher Beleuchtung
furchtbare Unfallsfolgen, eintreten können, hat ein Unfall
in Frankreich gezeigt, bei dem die Reiſenden durch die Schwe
felſäure der Batteriebeleuchtung verbrüht wurden. Auch
die Behauptung, daß der verunglückte deutſche Wagen leich-
ter als die ausländiſchen geweſen ſei und dadurch beſonders
ſchlimm zertrümmert worden ſei, iſt un wahrſcheinlich. Das
Durchſchnittsgewicht eines deutſchen Schnellzugswagens iſt
44 Tonnen, während es im Auslande mit Gebirgsſtrecken
nur 36 Tonnen iſt. Zudem führen die Schnellzugswagen in
Deutſchland grundſätzlich nur vierachſige Wagen, ausnahms-
weiſe in Eilzügen dreiachſige Wagen, während im Aus-
lande auch zweiachſige Wagen in Schnellzügen fahren. Es
dürfte zweckmäßig ſein, das Ergebnis der amtlichen Unter-
ſuchung der Schweizer Bundesbahnen abzuwarten, bevor
man ſich in weiteren Mutmaßungen über den bedauerlichen
Unfall ergeht.

heißerichs Gattin nicht perunglückt,

Wie weiterhin bekannt wird, war die Gattin Dr. Helffe-
richs in der Villa ihrer Mutter der Fran Dr. Siemens, in
Streſa zurückgeblieben und iſt auf dieſe Weiſe dem ſicheren
Tode entgangen.

Von der Stätte der Kataſtrophe wird weiter gemeldet,
daß die Gleiſe noch nicht freigelegt ſind. Die Trümmerſtätte
bietet den Ankommenden ein Bild grauenvoller Zerſtörung.
Die Metallteile ſind zerriſſen wie Zunder, die Schienen
verbogen und zerriſſen wie Strohhalme. Die Züge müſſen mit
einer rieſigen Wucht aufeinandergeſtoßen ſein.

Neue Opfer der Gotthard-Kataſtrophe.
Baſel, 25. April. Die Zahl der Todesopfer bei dem

Eiſenbahnunglück auf der Gotthardbahn hat ſich auf 21
erhöht. Neben den getöteten Deutſchen konnte noch ein
Schweizer und ein Jtaliener identifiziert werden, Man nimmt
an, daß ſich noch weitere Tote unter den Trümmern be-
finden.

Dic Hauptichuſd un dem zuſammenſtoß.

trifft den getöteten Zugführer Cavigioli, der das
Halteſignal des Rangierbahnhofes überfahren hatte. Der
„Baſeler Nationalztg.“ wird noch berichtet, daß bei den
Aufräumungsarbeiten die noch leſerliche Viſitenkarte mit
dem Namen „Siegfried We rtheim, Direktor der
Betonwerke aus Berlin“ gefunden worden ſei. Nach dem
genannten Blatte wurden in der Totenkapelle des Spitals
von Vellinzong bis Mittwochabend 13 Tote aufgebahrt;
es ſind lauter

unkenntliche UNeberreſte,
faſt allen Leichen fehlt der Kopf. Der Zuſtand der Ver-
letzten war Mittwochabend befriedigend. Jns Spital von
Bellinzong ſind 15 Verletzte eingeliefert worden.

25Die Reparatiouskommiſ

Tageschronif
Die Repko erwartet für heute die Antworten der eng-

liſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Kabinette.
Der belgiſche Miniſterpräſident Theunis wird am Montag

nach Paris reiſen.
Reichskanzler Marx wird am Sonntag im beſetzten Ge

biet eine Wahlrede halten.
Kahr gedenkt von dem Poſten des Regierungspräſidenten

von Oberbayern zurückzutreten.
Ein kſchechiſcheitalieniſcher Bündnisvertrag ſteht bevov.

Paris, 25. April. Wie „Havas“ meldet, erwartet die
Reparationskommiſſion für Freitag vormittag die Ant-
worten der engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Kabinette.
Die Reparationskommiſſion wird heute vormittag ejne offj
zielle Sitzung abhalten, in deren Verlauf ſie von den ver-
ſchiedenen Antworten Kenntnis nehmen wird. Sie wiird
zur Prüfung dieſer Antworten keitte offizielle Sitzung ab-
halten, bevor die Antwort der italieniſchen Regierung gleich-
falls eingetroffen iſt. Die Reparationskommiſſion wjrd dann
zu entſcheiden haben, ob dieſe Dokumente veröffentlicht
werden ſollen.

Der Reichsperbund der Deutſchen jnduſtrie
zu den lutuchten

BVerlin, 25. April. Der Reichsverband der Deutſchen
Jnduſtrie hat in ſeiner geſtrigen Sitzung, in der er ſich
mit den Sachverſtändigengutachten beſchäftigte, folgende Ent-

on in Erwartung der Antworten.

ſchließung gefaßt: Präſidium und Vorſtand des Reichsver-
bandes der Deutſchen Jnduſtrie erkennen an, daß das Gut-
achten des erſten Sachverſtändigenkomitees eine auf volks-
wirtſchaftlicher Erkenntnis aufgebaute und geeignete Grund-
lage zur Löſung des Reparationsproblems arſtellt und
billigen den Standpunkt der Reichsregierung, auf der Grund-
lage dieſes Gutachtens zu verhandeln. Wir ſehen davon
ab, die vielen Einzelpunkte aufzuzählen, die noch der Auf-
klärung bedürfen und beſchränken uns darauf, als funda-
mentale Vorausſetzungen für die Annahme und Durchführung
des Gutachtens zu bezeichnen:

1. die Wiederherſtellung der vollen adminiſtrativen und
wirtſchaftlichen Souveränität des Deutſchen Reiches in den
beſetzten Teilen Deutſchlands;

2. daß die Durchführung des Gutachtenss in demſelben
Geiſte erfolgt, der die Gutachter bei der Abfaſſung beſeelt
hat, insbeſondere inſoweit, als es ſich um den unerläßlichen,
Schutz der deutſchen Währung bei den ſogenannten Transfers
aus dem Reparationsfonds in das Ausland handelt.

Iheunis Pariſer Reiſe
Paris, 25. April. Nach einer Donnerstag abend hier

eingelaufenen Meldung wird Theunis in Begleitung des
Außenminiſters Hymans am Montag nach Paris kommen,
um mit Poinceare eine Unterredung zu haben. Es ſoll ſich
dabei um einen Meinungsaustauſch über die Lage bezüglich
der Expertenberichte handeln. Dieſer Unterredung ſoll, wie
in Paris verlautet, ſchon im Verlaufe der nächſten Woche
eine Zuſammenkunft des belgiſchen Miniſterpräſidenten mit
Macdonald folgen.

Helfferich F.
Exzellenz Dr. jur. Karl Helfferich iſt ein Opfer der

Eiſenbahnkataſtrophe am Gotthard geworden. Kaum ſind
die Trauerklänge um den Verluſt eines großen deutſchen
Mannes, Hugo Stinnes, verklungen und ſchon ereils
eine neue ſchreckliche Kunde das deutſche Volk. Der Tod
hält furchtbar Ernte unter den Männern, die ihm wirkliche
Führer waren, ſein wollten und hierzu für die Zukunft auch
berufen zu ſein ſchienen. Aehnlich wie Stinnes war auch
Helfferichs Führerſtellung in erſter Linie begründet durch
überragende Kenntniſſe, unermüdliche Schaffensfreude und

Energie. Kein Mann in Deutſchland
Jahren von allen polikiſch linksſtehenden

Kreiſen ſo ſtark angefeindet wie Helfferich. Es iſt nur daran
zu erinnern, wie ſich eine erregte Meute auf ihn ſtürzte
nach der Ermordung Erzbergers, den er in dem bekannten
Prozeß mit einer ungewöhnlichen Leidenſchaft bekämpft hatte,
da er in dieſem nicht nur einen politiſchen Schädling für
die deutſche Volks gemeinſchaft ſah, ſondern in erſter Linie
auch kraft ſeiner eigenen hervorragenden Sachkenntniſſe
auf dem Gebiete der Fitanzwiſſenſchaft und Finanzpolitik
einem Difletanten Schickſal der Reichsfinanzen nicht
länger überlaſſen wollte. Ein ähnliches Schauſpiel er-
lebten wir nach der Ermordung Rathenaus, aber ſelbſt de-
mokratiſche Kreiſe haben zugeben müſſen, daß niemand ſo
ſcharf wie er dieſen politiſchen Mord verurteilt hat. Die
ſcharfe politiſche Gegnerſchaft erklärte ſich vor allen Dingen
aus ſeinem ſtarken politiſchen Temperament, mit dem er
den politiſchen Kampf führte und von ihm als richtig er-
kannte ſachliche Ziele verfolgte.

Helfferich als deutſchen Finanzmann zu

eine ungewöhnliche
war in den letzten

das

würdigen, iſt
an dieſer Stelle nicht möglich. Seine großen Verdienſte um
die Schaffung der Rentenmark werden ihm auf die Dauer
auch ſeine Gegner nicht abſprechen können. Wenn auch
andere Kreiſe und Perſönlichkeiten ſchon vorher ähnliche
Gedanken erwogen und geäußert haben mögen, ſo ſolk
män doch nie vergeſſen, daß Helfferich es war, der zum erſten
Mal den grundlegenden Plan für die neue Währung konkret
zuſammenfaßte und in einem beſtimmt umriſſenen Entwurf
der damaligen Regierung vor Es bleibt ferner ſein
unbeſtreitbares Verdienſt, daß gerade er mit der ihm be-
ſonders eigenen Energie die Durchſetzung dieſes Planes ver
folgt hat, obwohl er politiſch der Führer der großen Oppo-

alegte.

ſitionspartei war.
Wir erinnern uns auch der Verhandlungen im Reichstag

und ſeinen Ausſchüſſen bei den zahlreichen Steuervor-
lagen in den letzten Jahren, wo Helfferith als Steuerpolitiker
mit einer Klarheit des Verſtandes und einem ſeltenen Ein-
blick in die Praxis des Finanzweſens und der deutſchen
Wirtſchaft weit über dem Durchſchnitt der meiſten übrigen
Parlamentarier ſtand. Obwohl er in der deutſchnationalen
Oppoſition führte, hat er doch mit ſeiner Sachkenntnis un-
gemein wertvolle poſitive Arbeit geletiſtet. An ſeinem Grabe
fragen wir uns: Wer wird ſeine uns unerſetzlich erſcheinende
Mitarbeit bei der uns bevorſtehenden großen Steuerreform
erſetzen

Bei den kommenden Reichstagswahlen ſollte Helfferich einer
der markanteſten Führer ſein. Wezte Kreiſe deutſchen
Volkes ſind entſetzt über die Nachricht, daß 23 Parteien tn
den Reichstag einziehen wollen. Sie zweifeln, ob bei dieſer
Zerſplitterung überhaupt ein regierungsfähiger Reichstag
zuſtande kommen kann. Nur mit hervorragenden Führern
kann das möglich ſein. Die Rückwirkung des jähen Todes
von Exzellenz Helfferich in dieſer Hinſicht läßt ſich heute
noch nicht überſehen.

Tief erſchüttert ſtehen wir an den ſterblichen Reſten
dieſes Mannes, der als einer von wenigen berufen ſchien,
die in der Lage ſind, zu beurteilen, was die Durchführung
des Sachverſtändigengutachtens für Deutſchlands Wirtſchaft,
die deutſchen Finanzen und Deutſchlands politiſche Zukunft
bedeuten würde.

Die Deutſchnationale Partei wird durch dieſen Tod
beſonders hart getroffen, der ihr einen ihrer hervorragendſten

des

wirtſchaftlichen aber auch politiſchen Führer raubt. Ueber
den Politiker Helfferich werden auch jetzt ſeine Gegnep
ſtreiten. Am Grabe des klugen, ſachverſtändigen, kennt
nisreichen, unermüdlich ſchaffenden und von glühender Vater-
landsliebe beſeelten Mannes beugt das geſamte deutſche
Volk in tiefer, ehrerbietiger Trauer ſein Haupt.
c

m banne der Ungewißheit.
London, 24. April. Nach einer New Yorker „Times“-

Meldung glaubt die amerikaniſche Regierung nun an dis
Ausführung des Dawesberichtes in allen weſentlichen Stücken,
weil alle Beteiligten ſchließlich darin den einzigen Ausweg
aus dem Sumpfe erkennen würden. Der Leitaufſatz der
„Times“ führt aus, Coolidge habe nun dem Dawesplan das
ganze Gewicht der offigiellen amerikaniſchen Unterſtützung
gegeben. Theunis und ſein Außenminiſter dürften nächſten
Tage mit Poineare korreſpondieren und dann nach London
kommen. Belgien verſucht, ſeine eigene Vermittlerrolle zu
ſpielen, beſonders zwiſchen der britiſchen Auffaſſung, daß
die ſofortige Herſtellung der fiskaliſchen und wirtſchaftlichen
Einheit des Reiches für den Erfolg des Dawesplanes
abſolut weſentlich ſei, und der franzöſiſchen Auffaſſung, daß
ſie der Jnkraftſetzung des Planes erſt zu folgen brauche
Man weiß hier, daß Muſſolini auch die militäriſche Räumung
des Ruhrgebietes verlangt. Loucheur hat nach einer Pa-
riſer Meldung des „Daily Herald“ nach kurzem Aufenthalt



in Rom Poineare dringend empfohlen, Muſſolinis früher ſ.
abgelehnte Vorſchläge für ein Uebereinkommen zwiſchen den
Metallinduſtrien Frankreichs und Italiens anzunehmen, und
am Montag ſei Muſſolini eine dahin zielende Ankwort

ugeſtellt worden, wodurch man ſeine Unterſtützung der
anzöſiſchen Ruhrpolitik zu erkaufen hoffe. Laut „Times“

mißtraut die Londoner Deviſenbörſe der Aufwertung des
Franken und hält ſie größtenteils für ſentimental und
künſtlich gemacht.

Marr ſpricht im beſetzten Gebiet.
Köln, 25. April. Reichskanzler Marx wird am Sonn

tag in einer Wählerverſammlung der Zentrumspartei in
d re Ken Er iſt bekanntlich Spitzenkandidat der
Zentrumsliſte für den Wahlkreis Düſſeldorf-Oſt. Am Mon-
tag ſpricht der Kanzler in Köln, ebenfalls in einer Zen
trumsverſammlung. Es ſind dies die erſten Wahlreden,
die er im beſetzten Gebiet halten kann. Vorausſetzung hier-
für bildete die Erteilung der Einreiſeerlaubnis durch die Be
ſatzungsbehörden.

Begnaciigt,

Wiesbaden, 25. April. Jm Oktober waren 28 Bürger des
benachbarten Ortes Bierſtadt von den Franzoſen zu län
geren Gefängnisſtrafen verurteilt worden, weil ſie das Rat
haus vor den Separatiſten ſchützen wollten und dabei ein
r Autömobil angriffen, daß ſie irrtümlicherweiſe
ür eines der Separatiſten hielten. Nachdem dieſe Leute

jetzt über ein halbes Jahr im Gefängnis ſaßen, wurden ſie
von den Franzoſen begnadigt.

Herr von Kahr wird zurücktreten,
München, 24. April. Die „Bayriſche Staatsztg.““ über

nimmt die Meldung ohne Kommentar, daß Herr v. Kahr
längſtens vor dem Zuſammentritt des Landtags ſeinen
Rücktritt als Regicrungspräſident von Oberbayern erklären
e und vorher kaum mehr die Amtsgeſchäfte übernehmen

ürfte.
Oberſt v. Seiſſer wird, wie die Blätter melden, aus

ſeinem Urlaub auf den Poſten des Kommandeurs der Landes-
polizei nicht zurückkehren. Vorausſichtlich wird Oberſtleut-
nant von Förſter das Kommando übernehmen.

Eine Reichs-Handwerks-Ordnung.
Berlin, 25. April. Der Entwurf einer Reichs Hand

werks Ordnung iſt im Reichswirtſchaftsminiſterium fertigge-
ſtellt und der Reichsregierung zugeleitet worden.

Hannoverſcher Proteſt.
Hannover, 25. April. Jn der „Hannoverſchen Landesztg.

veröffentlichen die Vertrauensmänner und Bevollmächtigten
für die hannoverſche Abſtimmung öffentlichen Proteſt da-
gegen, daß Mitglieder der Reichsregierung und preußiſchen
Staatsregierung gegen die Abſtimmung in Hannover in der
Oeffentlichkeit Stellung genommen hätten. Es ſei Pflicht
der Reichsregierung, unverzüglich dafür zu ſorgen, daß
in Zukunft jeder Verſuch einer Beeinſfluſſung der hannover-,
ſchen Abſtimmung unterbleibe.

(ſchechiſch- italieniſche Bündnisplüne,

Paris, 24. April. Einer Prager Meldung des „Matin“
zufolge beſteht der Hauptzweck der Reiſe des tſchechoſlo
wakiſchen Präſidenten Maſaryk nach Jtalien darin, eine
italieniſch-tſchechoſlowaliſche Allianz abzuſehließen. Die Tſche
choſlowakei würde Südſlawiens Vorbild folgen und direkte
Abmachungen mit Jtalien treffen, wie Südſlawien. Der

r der neuen italieniſch-tſchechoſlowakiſchen Allianz
eſtünde darin, die 1919 abgeſchloſſenen Friedensverträge

aufrecht zu erhalten.

Die engliſch-ruſſiſche Konferenz.
London, 25. April. Unter dem Vorſitz des Unterſtagts-

ſekretärs des Außenamt Ponſonbhy trat geſtern nach
mittag die engliſcheruſſiſche Konferenz zum erſten Male
nach den Feiertagen wieder zuſammen. Die Konferenz be
ſchloß, zu der zur Prüfung der früheren engliſcheruſſiſchen
Verträge beſtimmten Kommiſſion noch drei weitere zu bil-
den. Die erſte wird ſich mit der Frage der finanziellen An
ſprüche an Rußland, der ruſſiſchen Gegenanſprüche und der
Wiederherſtellung des ruſſiſchen Kredits in England beſchäf-
tigen. Die zweite ſoll den Entwurf eines gegenſeitigen

und Schiffahrtsvertrages erörtern und fertigſtellen.
er dritte wird über die Frage der terxitoxiaben Gewäſſer

verhandeln. Die nächſte Vollſitzung ſoll abgehalten wer
den, ſobald eine Kommiſſion in der Lage iſt, zu berichten.

Neue ruſſiſch- holländiſche Konferenz
Berlin, 25. April. Die euſſiſch-holländiſchen Verhand

lungen, die ſeit längerer Zeit unterbrochen worden waren,
ſind jetzt wieder in Berlin aufgenommen worden. Die
holländiſche Abordnung iſt vorgeſtern in Berlin eingetroffen.
Die Leitung der ruſſiſchen Delegation liegt wieder in den
Händen des Botſchafters Kreſtinski. Auf der Konferenz,
deren Ziel der Abſchluß eines holländiſch-ruſſiſchen Han-
delsvertrags iſt, werden alle Fragen wirtſchaftlicher und
ger Natur erörtert werden, die die beiden Länder
etreffen.

Maritz zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.
Kapſtadt, 24. April. Peter Maritz, der Urheber des

Aufſtandes in Kapſtadt im Jahre 1914, iſt geſtern zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Aus Stadt und Umgebung
Vom Finanzamt wird uns mitgeteilt, daß die Vordrucke

für die Voranmeldungen zur Einkommen und Körperſchafts-
ſteuer, ſoweit den Steuerpflichtigen keine zugeſandt ſind,
unentgeltlich vom Finanzamt zu beziehen ſind.

Umlegung der Hauszinsſteuer nach dem Verhältnis der
Friedensmiete. Durch Erlaß des Preußiſchen Herrn Volks-
wohlfahrtsminiſters vom 15. 4. 24 II 6. Nr. 1583
iſt nunmehr angeordnet worden, daß die zu zahlende Haus-
zinsſteuer neben der geſetzlichen Miete auf die ſelbſtändigen
Räume anderer Art nach dem Verhältnis der Friedens-
mieten umzulegen iſt. Die Bekanntmachung des Miet
einigungsamtes der Stadt Merſeburg vom 16. 4. 24 iſt
daher überholt.

Die Schonzeit der Rehböcke endet im Regerungsbezirk
Merſeburg in dieſem Jahre mit dem 29. Mai,.
Feſtſetzung von Deckgeld. Der Oberpräſident hat gemäß

8, 6 der Ausführungsvorſchriften zur Polizzeiverordnung
über die Bullenkörung in der Provinz Sachſen vom 25.
Februar 1924 im Einvernehmen mit dem Vorſtand der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen das Mindeſt-
deckgeld für das Jahr 1924 auf mindeſtens 50 Pfund
Hafer oder deſſen jeweilkgen Geldwert für den Umfang
der Provinz Sachſen feſtgeſetzt.

Ein 50 jähriges Jubiläum. Branddirektor Franz Hir ſch-
feld, der frühere Leiter der freiwilligen Feuerwehr, konnte

m

Das Kommando der freiwilligen Feuerwehr veranſtaltet
am Dienstag, den 29. und Mittwoch, den 30. April d. Js.
abends 28 Uhr in den Kammerllühtſpielen (kl. Ritterſtr.
eine Vorführung des von dem Oberbrandingenieur Senckel
Stettin verfaßten vieraktigen Lehrfilms: „Feuerverhütung
und Feuerbekämpfung“, d. ſſen Uraufführung im Januar d. J.
in Stettin ſtattgefunden hat. Der Film bringt eine Fülle
praktiſcher und techn?ſcher Darſtellungen von allgemeinem
Jntereſſe. Jn ſeinem 1. Teile behandelt der Film den
Umgang mit Zündhölzern, Handhabung aller Beleuchtungs-
arten, Verhalten der Hausbewohner bei Bränden in Wohn-
räumen, Löſchverſuche bei Kellerbränden, Beſchreivung der
Minjmarxhandfeuerlöſcher, Eindämmen eines Waldbrandes.
Jm 2. Teile wird der Brand der Sarottffabrik im Bilde
vorgeführt und weiterhin alles Wiſſenswerte über Feuer-
ſchutz in kleingewerblichen und Fabrikbetrieben behandelt.
Der 3. Teil iſt der Feuerbekämpfüng von den erſten Löſch-
verſuchen der Hausbewohner und Werkangehörigen bis zu
dem Eingrefen freiwilliger und Beruſsfeuerwehren ge-
widmet. Der 4. Teil zeigt den Feueralarm in Schulen, einen
Brand während einer Jugendvorſtellung im Stettiner Stadt-
theater und gipfelt in der ſpannenden Bilderreihe „Brand des
Stadttheaters in Stettin“, in welcher das ſegensreiche Wirken
der Feuerwehr vorgeführt wird. Die Vorführung des 120
Bilder umfaſſenden Films wird durch einen erläuternden
Vortrag eingeleitet. Wie ſich aus Vorſtehendem ergibt,
bietet der Film für die geſamte Bevölkerung eine ein-
gehende Belehrung über alle Fragen der Feuerverhütung
und des Feuerſchutzes, ſo daß die Bemühungen der frei
willigen Feuerwehr für Gewinnung des Filmvortrages
weiteſtgehende Unterſtützung durch zahlreichen Beſuch der
Vorführungen verdienen. Der Eintrittspreis beträgt 80 Pf.
für die Perſon.
Die Nachtigall iſt da! Jm Schloßgarten, durch den heut

viele Spaziergänger wandelten und ſich des ſchönen Früh-
lingstages erfreuten, ſchlug heute zum erſten Male in dieſen
Jahre die Nachtigall. Nun iſt es wirklich Frühling und
Pentnch werden uns mehr ſolcher ſchönen Tage beſcheers
ein.

Die „Tell“Anfführung, die am Mittwoch Abend im „Ti-
voli“ ſtattfand, wurde nicht, wie wir berichteten, von der
Theatervereinigung, ſondern der Privat-Theater- Geſellſchaft
ausgeführt.

Vor den Wahlen. Es wäre grundverkehrt, ſich der Wahl
zu entziehen, als wenn es auf eine Stimme nicht ankäme.
Eine Stimme entſcheidet aber oft alles. Nach Art. 1 der
Reichsverfaſſung geht die Staatsgewalt vom Volke aus, alſo
auch von dir mit. Du biſt ein Stück Volk! Gerade
auf dich kommt es an. Feige müßten wir den nennen, der
jetzt die Verantwortung für das nicht tragen will, was er für
das Richtige hält; er wäre mehr zu verurteilen, als der,
welcher gedankenlos zur Wahlurne ſchreitet. Wir brauchen
Perſönlichkeiten.

Wahlplakate an Hausfronten. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat angeordnet, daß die Polizeiorgane berechtigt.
ſind, gegen die Verunſtalter von Hausfronten und anderem
Beſitztum mit unberechtigten Wahlplakaten und Jnſchriften
mit Polizeiſtrafen vorzugehen.

Freie Goldein- und Ausfuhr in Polen. Das polniſche
Finanzminiſterium teilte mit, daß die Einfuhr von Gold-
münzen nach Polen und der Handel mit Goldmünzen über-
haupt frei iſt. Die Reiſenden, die ihr Gold mitgebracht
haben, können es binnen zwei Monaten ohne Einholung'
einer beſonderen Genehmigung wieder ausführen, wenn ſie
die Beſtätigung der Grenzbehörde haben, daß ſie das Gold
mitbrachten.

Zur Einweihung des Moltkedenkmals in Halle am 11-
Mai. De vereinigten vaterländiſchen Verbände Mittel
deutſchlands teilen uns mit: Um vielfachen Wünſchen ent
gegenzukommen, werden Feſt-Programme für den 11. Mai
zum Preiſe von 0,50 Mk. in der Geſchäftsſtelle des Wirt-
ſchafts- und Verkehrsverbandes Halle, Marktplatz, Roter
Turm verkauft. Wir bitten, ſich Programme rechtzeitig zu
n da bereits jetzt mit einem Maſſenbedarf gerechnet
ird.

Hebräiſch ſoll wegfallen? Jn der ſoeben veröffentlichten
verdienſtlichen Denkſchrift der preußiſchen Unterrichtsverwal-
tung über die „Neuordnung des höheren Schulweſens in
Preußen“ wird unter anderem empfohlen, künftig von der
Erteilung von hebräiſchen Sprachunterricht abzuſehen. Da-
mit wird an ein Lebensintereſſe der Kirche gerührt, die darin
eine ſtarke Schädigung der wiſſenſchaftlichen Bildung ihres
theologiſchen Nachwuchſes ſehen muß. Es würde in Kürze
keine Lehrkräfte für Hebräiſch mehr geben und dieſe Sprache
zu einer „Geheimwiſſenſchaft einer dünnen Oberſchicht“ wer-
den. Es ſoll deshalb zwiſchen Kirchenleitung und Unter
richtsverwaltung zu Verhandlungen über dieſen Gegenſtand
kommen.

Eine neue Schulſchrift. Wie verlautet, wird von Oſtern
an in einigen Kreiſen unſerer Provinz in den Volksſchulen
eine neue Schulſchrift eingeführt, deren Charakter den ſteilen
individuellen Duktus vor der ſchrägen Lage der bisherigen
Schrift bevorzugt. Die Lehrerſchaft ſteht dieſer Neuerung
ſympathiſch gegenüber. Der Pädagoge Ludwig Sütterlin
iſt der Erfinder des neuen Syſtems, das ſich bald überall
durchſetzen wird.

Goldpächte für Pfarräcker. Das Evangeliſche Konſiſtorium
unſerer Provinz hat durch eine Verfügung vom 8. April d.
Js. die Zahlung der Pfarr-, Küſter- und Kirchenäckerpächte
von Naturalleiſtung auf Goldbaſis umgeſtellt und zwar rück-
wirkend vom 1. Oktober 1923. Dabei ſollen die Pachtſätze
der Vorkriegszeit, bei Neuverpachtungen, die ab 1. Ok-
tober 1924 geltenden berückſichtigt werden, da das Streben
der Kirche dahin gehen müſſe, bei größter Sparſamkeit alle
Einnahmequellen zu erſchließen und alle Möglichkeiten reſt-
los zu erſchöpfen, die ihr geſetzlich zu Gebote ſtehen.

Die Gehälter der evang. Geiſtlichen ſind nach Runderlaß
des Miniſters für Wiſſenſchaft, nſt- und Volksbildung
und des Finanze Miniſters mit Wirkung vom 1. April
d. Js. an die erhöhten Dienſt- und Verſorgungsbezüge der
Staatsbeamten angepaßt worden.

Kirche und Preſſe. Vom 6. bis 8. Mai wirdider Vvans
geliſch-Soziale Preſſeverband unſerer Provinz unter dem
Vorſitz von P. Swierezewski, Barnſtädt und der Mit
wirkung von Preßfachleuten in Halle einen Preßkurfus
abhalten, der dem Zwecke dienen ſoll, Pfarrer aus unſerer
Provinz mit der Arbeit und dem Dienſt an der Tagespreſſe
vertraut zu machen, um ſo immer erneut die evangßliſche
Oeffentlichkeit auf Wert und Wichtigkeit unſerer Zeitungen
aufmerkſam zu machen.

Kirchliche Nachrichten. Berufen und beſtätigt wurden:
der Hilfsprediger Ett in Klein-Ammensleben, Kirchenkreis
Barleben zum Pfarrer in Klein-Ammensleben, Pfarrer
Brützel in Eſcherode, Kirchenkreis Weferlingen, zum Pfarrex
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in Emden, Kirchenkreis Neuhaldensleben.
ſtand getreten ſind: Geh. Konſtiſtorialrat,
in Langenweddingen, Kirchenkreis Buckau; O uin Gr.-Ottersleben, Kirchenkreis Buckau; Superintendent
Schellert in Farsleben, Kirchenkreis Wolmirſtadt, Superinten
dent a. D. Pfarrer Rönneche in Atzendorf, Pfarrer Tetzner
in Drakenſtedt, r Dr. Bethge in Wolmirsleben, Pfarrer
Hoffmeiſter in endorf, Pfarrer Meyer in Remmersleben,
Pfarrer Hübener in Berge, Kirchenkreis Werben, Pfarrer
Dienemann in Reeſen, Kirchenkreis Burg, Pfarrer Eich
ler in Schönfeld, Kirchenkreis Sandau, Pfarrer Heine in
Uenglingen, Pfarrer Kramer in Kaltendorf, Superintendent
Timann, Oberpfarrer in St. Stephani in Aſchersleben, Su
perintendent a. D. und Pfarrer Mackenrodt in Oberbörnecke.
Kirchenkreis Aſchersleben, Pfarrer Eiſelen in Weſtdor, Kix
chenkreis Aſchersleben, Pfarrer D. Radlach in Gatersleben,
Kirchenkreis Aſchersleben, Oberpfarrer Pätz in Dexenburxg,
Kirchenkreis Halberſtadt, Pfarrer Hummrich in „Sargſtedt,
Kirchenkreis Halberſtadt, Pfarrer Gandert in Söllichau,
Kirchenkreis Eilenburg, Pfarrer Brummer in Weltewitz, Kir
chenkreis Eilenburg, Superintendent Bätcher in Ermsleben,
Superintendent Schmidt in Liſſen, Superintendent Roſen
thal in Querfurt, Oberpfarrer Schwieger in Nebra, Pfarrer
Jskraut in Kröſſuln, Pfarrer Gebriel in Oberſchmon, Pfarrer
Wolff in Gleina, Pfarrer Limprecht in Heroldishauſen,
Kirchenkreis Oberdorla, Superintendent Müller in Langen-
ſalza, Pfarrer Sander in Waldau, Pfarrer Walthex, Kirche
heilingen Pfarrer Hertel in Erfurt, Pfarxer Günther in
Schwerſtedt, Organiſt an St. Stephani in Aſchersleben,
Muſikdirektor Münter. Geſtorben iſt Pfarrer Siemon in
Buckau, Kirchenkreis Ziſſar. Die 2. theologiſche Prüfung
haben die Kandidaten, Karl Hartmänn, Werner Höne, Mär-
tin Seippel, Gerhard Wachter und Gottfried Wuttke be
ſtanden.

Oeſentliche Portrüge der Deutſchen Dolſksnartei,

Jm „Tivoli“ fand geſtern ein zahlreich beſuchter
Vor tragsade:. ſtalt, der vom Vorſtandsmitglied, Herrn Gas
nwecrksdirektor Bur mit dem Begrüßungswort eröffnet wurde.
Zunächſt referierte Univ.Prof. Geh. Rat Finger Halle
über das Thema: „Nicht wünſchen tut's ar be i-
ten ſchafft's!“ Wir entnehmen ſeinem Vortrage fol
gende Gedanken:

„Die Wahlen zur Reichstags un tat teſtehen vor der Tür. Die Deutſche Volkspartei will den
Wahlkampf vornehm und ſachlich führen. Unſere Politik iſt
durch den Verſailler Vertrag in enge Grenzen gebannt. Das
Deutſche Volk kann ſich nur noch die Frage ſtellen: Welche
Ziele kann ich nun in den mir geſteckten Grenzen vera
ſolgen? Die bedrängte Lage unſeres Vaterlandes, die Sehn-

h erklären eing

und Stadtverordnetenwahl

ſucht, die Ketten der Sklaverei zu löſen, er
Reihe politiſcher Erſcheinungen, erklären die Bildung neuer
Parteren, die politiſche Einſtellung unſerer Jugend. Wen
oll es Wunder nehmen, wenn ſich die Jugend zu den miliiſſchen Organiſationen hingezogen fühlt? Aber wir müſſen

Verantwortlichkeit der Führer fordern, müſſen dafü ſorgen
daß man die Jugend frei hält von Jlluſionen und hinführt
zum großen deutſchen Einheitsgedanken. Alle Formen d
Radilalismus ſind unreif. Der Radikalismus will nicht
gehen, nicht laufen, er will rennen. Der Hitlerprozeß hat
uns derartige Männer v r Porter iſt wohl
imſtande zu opponieren, nicht aber zu regteren.Dir dentiche R nigteit zu zertrümmern iſt das Ziel, das
vom ganzen franzöſiſchen Volk angeſtrebt wird. Kein
mit einer größeren Bevölkerungszahl kann auf die Dauer
hängig ſein. Die außenpolitiſche Lage für die nächſte Zu
kunft iſt eine unſichere. Redner behandelt hier Wende
Tſchechoſlowakei und Polen als Deutſchland durchaus fein r
liche Länder. England weiß heute, daß in abſehbarer Zei
der Kampf mit Frankreich um den Vorrang auszufechten
ſein wird. England wird alle Schädigungen Deutſchlands wie
die eigenen empfinden, aber vorläufig ſeine Polit.k noch bei
beibehalten. Unſer Ziel kann zunächſt nur ſein, zu verhanp-
deln, tunlichſt Annäherung an Deutſchöſterreich zu ſuchen
und das Deutſchtum im Auslande zu unterſtützen. Mit der
Bekämpfung der Schuldlüge wollen wir auf die anderen
Staaten, die die Wahrheit nicht erfahren, einwirken. Die
Sprache des Weltgewiſſens iſt uns heut günſtiger als vor
einiger Zeit. Wir müſſen Ter Wir uſſex 5

iller Dik 8 rt, aVerſailler Diktat von uns forde l Densveverlangen, daß der Feind den Vertrag einhält. ir A
rung, nicht Zerreißung des Verſailler Vertrages können

ir anſtreben.wir a ſerang zu dieſer Außenpolitik iſt innere Geſchloſſen
heit. Auch hier müſſen wir aus der Vergangenheit lernen.
Eine klare Uebereinſtimmung im Wollen und Werden im
Jnnern iſt vonnöten. Redner widmet dann treffende Worte
dem deutſchen Heere, deſſen Schild fleckenlos iſt und kommt
auf die Deutſche Volks gemeinſchaft zu ſprechen
Hätten wir keine internationale kommuniſtiſche Partei, ſo
hätten wir auch keinen Rechtsradikalismus. Die Deutſche
Volkspartei beſeelt der Gedanke der deutſchen Volksgemein
ſchaft. Der Marxismus iſt eine Jrrlehre und auf ein falſches
Verſtehen der von Marx verkündeten Jdeen zurückzuführen.
Wenn die Sozialdemokratie nicht in der Regierung zur Ver
anwortung herangezogen worden wäre, hätten wir heut eine
proletariſche Einheitsfront. Eine zielbewußte Politik iſt nur
möglich, wenn der Gedanke der Volksgemeinſchaft verwirk-
licht wird. Die deutſche Volkspartei iſt dazu geeignet, der
Mittelpunkt aller ſtaatsbejahenden Kräfte zu ſein. Der Geiſt
der Opferwilligkeit muß unſer ganzes Volk beſeelen. Die
Gräber unſerer Helden mahnen uns, es ihnen gleich zu
tun. „Die großen Toten wollen große Erben haben. Ein
politiſch hochſtehendes Volk ſchreit nicht gleich bei der erſten
Gelegenheit nach der Regierung wie das Kind nach der Mut
ter. Wenn es ſich z. Z. jeder einzelne zum Grundſatz macht,
Schieber, die ein Luxusleben führen, mit Verachtung zu
ſtraſen, dann haben wir es nicht nötig, daß derartige Re
gierungsmaßnahmen, wie ſie jüngſt verordnet ſind, beſtehen.
Wir müſſen äußerſte Sparſamkeit walten laſſen. Am Be
amtenabbau trägt der Feind die Schuld, er iſt es auch, der
unſeren Sparern den Arbeitsgroſchen raubt. Wenn andere
Parteien behaupten, ſie hätten den Beamtenabbau nicht
mitgemacht, ſo macht das den Eindruck von Bauernfängerei.
Ein Volk wie das deutſche überſteht die Kriſe, wenn es
geſund bleibt, körperlich und ſittlich. Jn ſeinen Schlußworten
geht dann der Vortragende u. a. auch noch auf die Jugend
bewegung ein und das Wirken der deutſchen Volkspartei
in ihr in nationalem, nicht nationaliſtiſchem Sinne.

Leider ſprach Herr Geheimrat Finger mitunter ſo leiſe,
daß die hinten im Saale Sitzenden nur ſchwer ſeine Aus
führungen verſtehen konnten. Herr Oberregierungsrat Sieke
mahnte in kurzen Worten, die Ruhe des Geiſtes und die
Klarheit des Kopfes während des Wahlkampfes zu bewahren
und betonte, daß die Jugend von den Parteien fernzuhalten
ſei.
Es ergriff nun Herr Bäckermeiſter
Wort zu ſeinem Vortrage
„Die Deutſche Volkspartei Partei des Mittelſtandes.“
und ſprach zunächſt von der Politik Streſemanns, die eine
unpopuläre geweſen wäre, das erforderte aber die bedrängt
Lage des Staates Sie iſt in letzter Zeit mehr anerhanat wor-
den und brachte uns u. a. Wiederaufrichtung der Staats
autorität, Befreiung von der Zwangswirtſchaft, Ruhe und
Sicherheit, Hebung der Produktion und außenpolitiſche Ent
ſpannung. Jſt nun
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Partei, die den Mittelſtand vertritt? Es iſt ja eine Orga
niſation der Handwerker, ähnlich der der Landwirte im
Landbund, möglich, und es iſt wert, daß ſie angeſtrebt wird,
aber beſſer iſt es, wenn die Handwerker innerhalb der
Pareien Einfluß zu gewinnen ſuchen. Jn der deutſchen Volks
partei beſteht ein Handwerkerausſchuß und dieſe Partei, die
mit in der Regierung ſitzt, eignet ſich für den Mittelſtand
am beſten. Wir haben alle ein Jntereſſe daran, daß der
Mittelſtand, auch der geiſtige z. B. Rechtsanwälte, Aerzte
ete.. erhalten bleibt. Herr Freiberger gab ſeinem Bedauern
Ausdruck, daß die bürgerliche Einheitsliſte für die Stadtver-
ordnetenwahlen in Merſeburg geſcheitert ſei, weil ſich die J
Deutſchnationale zuerſt zurückzogen (27). Redner kam dann noch
auf ſeine Tätigkeit als Hausbeſitzer zu ſprechen, betonte, daß
er auch deren Jntereſſe als künftiger Stadtverordneter ver
treten würde und ſchloß mit der Aufforderung, bei der kom

V. P., vor allem aber bürgerlich zumenden Wahl die D.
wählen.

Jn der Diskuſſion ſprach ein Sozialdemokrat, der heftige
Kritik an der Deutſchen Volkspartei übte und an den Aus

Zwiſchenrufen
Es waren größtenteils die bekannten Phra-

führungen des
unterbrochen.
ſen, auf die näher einzugehen nicht lohnt. Bäckermeiſter Frei-

letzten Referenten, oft von

berger widerlegte noch die Vorwürfe dieſes Herrn und nach
einem Schlußwort des Verſammlungsleiters fand dieſe gegen

12 Uhr ihr Ende.

Vom Domgymnaſinum. Verſetzt ſind von der hieſigen
Anſtalt mit Beginn des neuen Schuljahrs Herr Studienrat
Kirchner nach Bitterfeld und Studienaſſeſſor Dr. Wuttke
zur Erziehungsanſtalt Schulpforta. Der Unterrcht be-
ginnt am Mittwoch, den 30. April, wieder.

r

Merſeßurger Filmſchau,
Die Jnſel der verlorenen Schiffe. Wie bei den meiſten

amerikaniſchen unterhaltenden Filmen äußert ſich der Zweck
dieſes Werkes ſchon nach ſeinen erſten Szenen: eine Fülle
zuſammengedrängten, erlebensreichen Unterhaltungsſtoffes zu
bieten, dem das Publikum mit ſteigendem Intereſſe folgt.
Man wird zugeben müſſen, daß in dieſem Film alles
vereint worden iſt, was ihm das Gefallen des Publikums
ſichert: eine Handlung, die der Phantaſie des Beſchauers
den weiteſten Spielraum läßt, Sentimentalität, Senſationen,
Humor, gutes anſprechendes Spiel der Darſtellung, ſaubere
Regie und ſchöne Bilder, ſowie ſparſam angewandte Titel.
Es iſt bemerkenswert, daß dieſer nervenaufpeitſchende, mit
ſtark realiſtiſchen Szenen durchſetzte Film faſt ganz der
ſonſt gewohnten langatmigen Titel entbehrt!
Was dieſer Film an Senſationen bringt, iſt wohl ſchwer-

lich zu übertreffen; hier zeigt ſich wieder einmal die glän-
zende Beherrſchung der Aufnahmetechnik durch die Ameri-
kaner. Wir erleben einen Gewitterſturm auf hoher See
mit unerhört echten, wixkſam-packenden Szenen, einen an
ſpannungsreichen Momenten realiſtiſchen Borkampf, Unter-
waſſeraufnahmen, den Kampf auf dem in die Fluten ſin-
kenden Unterſeeboot. Das ganze Publikum wird ſpontan
zu ſtarkem Beifall bei „offener Leinwand“ hingeriſſen. Kurz
ein Film, der mit Recht für ſich beanſpruchen darf, als ein
Ereignis für die ganze Welt zu gelten!

lugeskulender.
Freitag, den 25. April. Oeffentl. Verſammlung der D. N.

V. P. abends 8 Uhr im „Kaſino“.
Sonnabend, den 26. April. Vortrag des Bürgermeiſters

Dr. Moſebach im Deutſch-Evang. Frauenbund nachm. 125
Uhr Karlſtr. 4.

Sonntag, den 27. April. Außerordentliche Generalver-
jammlung des Haus- und Grundbeſitzervereins vorm. 1411
Uhr in der Funkenburg.

Montag, den 28. April. 203.
Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Dienstag, den 29. April. Ordentl. Generalverſammlung
des Handelsſchutz- und Rabattſparvereins Merſeburg e. V.
abends 8 Uhr in der „Goldenen Kugel“.

Donnerstag, den 1. Mai. Volksſingakademie,
8 Uhr Konzert im Dom, Oeffentliche
D. N. V. P. im „Neuen Schützenhaus“.

je

Bildungsabend abends 8

abends
Verſammlung der

Rundfunkprogramm für Freitag.
4.30 bis 6 Uhr: Nachmittagskonzert der Hauskapelle.

8. 15: Abendkonzert mit nachfolgendem Programm:
Eliſabeth Merklein, Konzertſängerin.

l. Bruch Hymnns „Dem, der von allen Nächtan der
Stern“. Eliſabeth Merkleim.2. Beethoven: 1. Satz aus der Violinſonate (D-Dur)
Op. 12 Nr. 1 Alexander Poluarion.3. Brahms: a) Am jüngſten Tag ich auferſteh'

b) Meine Liebe iſt grün Eliſabeth Merklein
4..Dawidoff: Andante aus dem Cellokonzert

Boris Dobrosmißloff.
5. Kög ler a) Ym Volkston

b) Mein letztes Lied Eliſabeth Merflein
6. Schubert: 1. Satz aus dem Klaviertrib Op. 99

(B-Dur) Alex. Polnariow, Boris Dobrosmißlff und
Paul Weißleder.

7. Friedrich Martin: a) Ach wär' mein Lieb ein
Brünnelein, b) Schau ich in eure Augen

Eliſabeth
Am Blüthnerflügel:

Paul Weißleder, Kapelllmeiſter der Leipziger Oper.
Anſchließend Preſſebericht und Sondervorführung für das

Varietee Drei Linden, Leipzig.

Merkleimn.

Aus Kreis, Provinz un Huslanah
Schotterey, 23. April. (Ein Einbruch) wurde beim

Gaſtwirt Hubold ausgeführt. Die Diebe drangen durch ein
Kellerfenſter ein und ſtahlen ein neues Fahrrad und Spiria
tuoſen. Hubold iſt ſchon öfter ſchwer heiſmgeſucht, zweifellos
iſt hier eine organiſierte Verbrecherbande am Werk.

Markranſtädt, 23. April. (Schwerer Autounfall.)
Am zweiten Feiertag nachmittags gegen 6 Uhr verunglückte
ein einem Gerger Fabrikanten gehöriges Auto auf der
Straße Lützen Markranſtädt an der Wegegabel nach Dür-
renberg dadurch ſchwer, daß es an der ſteilen Kurve ins
Rutſchen kam, umſchlug und in Trümmer ging. Während der
Beſitzer als Führer nebſt ſeinen vier Kindern mit dem
Schrecken davonkamen, mußte ſeine Ehefrau mit ſchweren
inneren Verletzungen aufgehoben werden. Ein aus Chemnitz
zufällig an der Unglücksſtelle vorüberfahrendes Auto nahm
ſich der verunglückten Familie ſofort an und brachte ſie zu
Leipziger Verwandten.

Leipzig, 24. April. (Der zweite Tag der Reichs-
elterntagung.) Wenn es noch eines gemeinſamen Bandes
bedurft hätte, um die zum Rejchselterntag verſammelten
Vertreter zuſammenzuſchmieden, ſo tat die Predigt dieſen
Dienſt, die Landesbiſchof Dr. Jhmels am Nachmittag des
23. in der gedrängt vollen Univerſitätskirche hielt. DerText aus dem Johannis- Evangelium über die dreimalige
Frage Jeſu an Simon Petrus und ſeinem Befehl: „Weide
meine Lämmer“ führte ganz in die Tkefe der Forderung
unſere Kinder zu Jeſus zu weiſen. Einen Einblick in die

I Streit getreten.

E von 50 Millionen Dollar für Ungarn aufgelegt

Letzte Depeſchen
Der PDoſlur 4200000000000,

1 Prozent Zuteilung.
London 18 405 00) 000 000
Paris 267 300 090 000
Schweiz 744 100 090 000 747 900 000 000
Amſterdam 1566 100-1 573 900 000 000.
Kopenhagen 704 200 000 000 707 800 000 000
Skockholm 1107 200 000000 1 110 300 000 000

18 495 000 000 000
268 700 000000

Wien 60 800--61 200 000 000.
Rom 187 500 090 000 188 500 000 000

125 600 0090 000 126 400 000 000

öriſjer tritt zurücſe,
München, 25. April.

Prag

ötreik im Kuhrgehiet,
Oberhauſen, 25. April. Auf der Zeche Alſtaden

Bergwerksgeſellſchaft Hibernia und auf den Schächten I
bis VI der Ken ordia (Rombacher Hüttenwere) ſind heute
morgen ſämtliche Bergieute wegen Lohnforderungen in den

Zur Frühſchicht iſt niemand angefahren.

Die internationgle Anleihe für Ungurn.
Newyork, 25. April. Jn Newyorker Finanzkreiſen er-

wartet man, daß im nächſten Monat eine internationale

werden wird.
e

Sachſenabend, an dem
12 Redner aus einzelnen Teilen des Landes die Nöte'
und ſchweren Kämpfe berichten, die ſie unter der Aus-
wirkung der Fleißner'ſcher Geſetzgebung und einer vor-
wiegend feindlichen Lehrerſchaft zu beſtehen haben, Aus
der Fülle der Reden, die die weiteren Vertreterſitzungen
ausfüllten, verdienen die Ausführungen Dr. Hinderers, des
Geſchäftsführers des Verbandes, hervorgehoben zu werden.
Nachdem er durch das Gewirr der Zahlen hindurchgeführt
hatte, die auch trotz der Schwievigkeiten des vergangenen
Jahres eine erfreuliche Steigerung aufzuweiſen haben, zu
der ſtattlichen Höhe von über 4500 Ortsgruppen mit mehr
als zwei Millionen Mitgliedern und nachdem er die ver-
ſchiedenen Arbeitsgebiete der Reichsgeſchäftsſtelle geſchildert
hatte, kam er zu grundſätzlichen Ausführungen über die
Aufgabe der Elternverbände. Augenblicklich ſind die Vereine
dort zu beſonderem Leben erwacht. Auch für die Reichstags-
wahlen ſtellte Dr. Hinderer die Haltung der Elternvereine
klar. Mit ſieben Fragen haben ſie ſich an alle Parteien ge-
wandt; ſie ſind von der Deutſch-völkiſchän Freiheitspartei
von der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei
reſtlos bejaht worden und ſtimmen mik den Grundſätzen
der in Sachſen neu gegründeten evangeliſchen Partei überein.
Es wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die chriſtlichen Eltern-
vereine für keine beſtimmte Partei eintreten, ſondern nur
für die Erfüllung ihrer ſieben Forderungen, daß aber der
4. Mai der ſchulpolftiſchen Lage ein für das Schickſal der
evangeliſchen Schule in Deutſchland entſcheidender Tag ſein
werde. Dieſe Geſinnung ſpiegelt ſich in einer diesbzüg-
lichen einmütig gefaßten Entſchließung.

Deſſau, 23. April. (Getäuſchte Hoffnungen.) Wie
jetzt bekannt wird, wird ſiich der in Deſſau-Süd beab-
ſichtigte große Bau einer Reparaturwerkſtätte für elek-
triſche Staatsbahnlokomotiven vorläufig nicht verwirklichen
laſſen, da das Reich nicht über die erforderlichen Mittel ver
fügt. Die Bauten waren im Vorjahre bereits begonnen,
mußten aber eingeſtellt werden. Jn dem Betriebe ſollten
etwa 2000 Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigt werden. Der
Bau des neuen Bahnhofes Deſſau-Süd ſoll aber, wie es heißt,
auf jeden Fall und unverzüglich fertüggeſtellt werden.

Friedrichshafen, 24. April. (Das Bodenſee-

Einzelheiten des Kampfes gab der

neuekabel.) Für telegraphiſche Zwecke wurden ſchon frühzeikig
im Bodenſee zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und der
Schweiz drei Telegraphen- und im Jahre 1906 ztwiſchen
Friedrichshafen und Romanshorn ein Siemens-Halske-Pupin-
Telephonkabel gelegt. Dieſelben reichen heute für den großen
internationalen Verkehr nicht mehr aus. Deshalb hat die
deutſche Reichspoſtrerwaltung im gegenſeitigen Einverſtändnis
mit der Schweiter Obertelegraphendirektion in Bern ein
neues Bodenſeekabel der Firma Felten K Guilleaume Carls-
werk A.G. in Köln-Mülheiinm in Auftrag gegeben, das
Friedrichshafen und Romanshorn verbinden ſoll.

München, 23. April. Ein ſauberer „Aufſeher“
Jn München wurde ein Aufſeher feſtgenommen, der unter
der Angabe, er ſuche Haushälterinnen, junge Mädchen in eine
Baracke lockte, dort unter Gewaltanwendung einſperrte und
unter Todesandrohumg mötigte, ihm willens zu ſein. Dabei
gebrauchte er Aeußerungen, als ob er bei einem Widerſtande
die Leiche auf dem freien Platze hinter der Baracke ver
graben würde, „wo bereits die anderen liegen. Bisher
kommen 14 Mädchen in Betracht. Das hinter der Baracke
liegende Ackergelände wurde ohne Erfolg genau durchſucht.
Der Aufſeher wird ſich wegen ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen
zu verantworten haben.

Bad Reiboldsgrün i. V., 24. April. (Die humor-
vollen Kurgäſte.) Hier haben die Kurgäſte durch Auf-
ſtellung eines ſog. Wunderſteines in den Anlagen des
herrlichen Kurgartens ein neues Kurmittel geſchaffen, über
deſſen Wirkung eine auf der Vorderſeite des Steines be-
findliche Jnſchrift folgendes verkündet: „Wer drey mal
dieſſen ſteyn umwallt, wird ueber hundert jare alt.“ Auf
der Rückſeite dieſes Wunderſteines befindet ſich eine Jnſchrift,
die wie eine myſtiſche Zauberformel anmutet. Wenn man ſie
enträtſelt hat, ſo merkt man, daß ſie den Text der Vorderſeite er
gänzen will, und folgendermaßen lautet: „Doch nur, falls er
nicht vorher ſtirbt, und ſo ſich ſelbſt den Spaß verdirbt.“ Es iſt
alſo lediglich der Humor, der als Kurmittel übrigbleibt.
Bei dem beſchriebenen Steine handelt es ſich um eine
Nachbildung des berühmten Wunderſteines zu Herzberg an
der ſchwarzen Elſter, der der Sage nach einem Streiche ſeine
Entſtehung verdankt, den Studenten der alten kurſächſiſchen
Univerſitätsſtadt Wittenberg, als dieſe 1506 der Peſt wegen
nach Herzberg verlegt worden war, dort verübten.

k

Preſſekonferenz des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland
in Erfurt.

Erfurt 23. April. Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſch
land veranſtaltete kürzlich eine gut beſuchte Preſſekonferenz
in Erfurt. Der Beſprechung ging unter Führung des Herrn
Direktor Her bſt-Erfurt eine intereſſante Beſichtigung typi-
piſcher Erfurter Betriebe voraus, die eine umfaſſende Ueber
ſicht über die für Erfurt eigenartige Miſchtnduſtrie gab. Be
ſucht wurden die Anlagen der Schuhfabrik Carl Lucke, der
R. Wolf A.-G., Magdeburg-Buckau, Abteilung Lokomotiv-
fabrik Hagans- Erfurt ſowie der Senffabrik Born.

Berlin, 24. Apröl. (Eigener Drahtbericht.) Amtlich
notierte der Dollar 4 189 500 000--4 210 500 000 bei Vereinfachung und

chen, Der „B.L.“ meldet: Wie ein hieſiges Korreſpondenzbureau erfährt, hat Oberſt von Sei-
ßer ſein Rücktrittsgeſuch nach München gelangen laſſen.

E zurück.

Jm Anſchluß an die Beſichtigungen fand im Erfurter
Rathaus die Preſſebeſprechung ſtatt, in der zunächſt Herr
Bürgermeiſter Dr. Berthold-Diemitz, M. d. R. W. R,

in klaren und überzeugenden Ausführungen die Frage einer
J Vereinheitlichung der Grundſtücksbewertung gab. Er legte
dar, zu welch widerſinnigen Konſequenzen der jetzige Zu

ſtand führt und gab die Wege an, auf welchen zu einer
Zuſammenlegung zu gelangen iſt.

Das Problem der Erwerbsloſenfürſorge und Arbeitsdtenſt-
h pflicht beleuchtete Herr Profeſſor Dr. Hoffmann neHalle

vom wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Standpunkt.
J Anſchluß an ſeinen Vortrag gab er weiter einen Ueberblick
über die Tätigkeit des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland

Jm

im dritten Jahre ſeines Beſtehens und wies beſonders auf die
J Arbeiten währungs-, ſteuer-, verkehrs- und tarifſpolitiſcher
J Natur hin Die Ausſprache geſtaltete ſich für alle Teile recht

befriedigend, wobei de
S tund derartiger Konferenzen beſonders betont wurde.

Wunſch nach regelmäßiger Abhal-

Handel und Verkehr.
Deviſen markt.

Berlin, 24. April. Der Pariſer und Brüſſeler Frank
kurs mußte ſich heute eine weſentliche Herabſetzung geſallen

S laſſen (um
der F Deviſenkurſe nur geringfügig waren.

1,0), während die ſonſtigen Schwankungen der
Nur Zürich zog um

Die Deviſennachfrage ging allgemein weiter etwas
Dollarſchatzanweiſungen ſtellten ſich auf 81,60, K

Schätze und Goldanleihe unverändert. Polennoten 4,385
bis 4,615, Oeſterreicher 6,23 6,27.

Effektenbörſe.
Die Stimmung der Berliner und Leipziger Börſe wau

heute nicht ganz einheitlich. Anfänglich zeigte ſich teilweiſe
eine leichte Erholung, die ſich aber nicht behaupten konnte
und zum Schluß einer neuen Flaue weichen mußte. Der
Geldmarkt verſteift ſich von Tag zu Tag wekter. Tägliches

0,40 an.

Geld beträgt 1 2090 pro Tag, Monatsgeld bis zu
41 je Monat.

Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Filiale

Merſeburg).
2 7 e sBerliner Börſe vom 24. April 1924.

Hapag 202 Charlott. Waſſer 17, Köln-Rottweiler 5,9Hanſa Dampf 8 Chem Heyden Körbisdorf Zucker 100,
Rordd. Loyd 46 Chem. Gelſenkirchen 56, Leopold Grube 5*
Ver Elbeſchiff. 2 Conti Kautſchux 5,9 Leutke Piano
Berl. Handelsgeſ. 27, Tröllw Pavier Linde Eismaſch. 5,Commerzu Prio. k. 4A, Daimler Motoren 3, WMansfeld 57
Darmſt u. Nationalb. 6* Deſſauer Gas 14 NRordd, Wollkämmerei 35,—
Deutſche Bk. 7 Dt. Kabel 12 DODberſchl. Ev. B.Diskonto om. S. Eilenurg. Cattun 19,6 Oſtwerke 18Dr sdner Bk. S Elberfelder Farben I. Phönix ergbau 20
Hall. Bk Verein l Fahlberg Liſt B'aun Tüll 77LSeioz. Crd (Adca) 16 Fra ſtadt Zucker 14 Rauchw WalterReichsbk Anteil 20,6 roebeln Zucker 5 Rhein prengſtoff S.
Sächs. Bank 25,77 Gelſenkirch. Bergw, 35.9 Voſitzer Zucker 26,
Engelhardt. Br. T Genthiner Zucker S. Rückforth Sprit 0,95
Schulth.Patzenh. Br. 153 G ſ f. elektr. Unt. Fritz Schultz jr. u
Leiv ig Riebech. T ZBHlauz. Zucker 13, Siegen Solingen 55 3

Agfa Hageda SetöhrA. E-G. 7 Hartmann -ächſ Maſch 4 Teichgräber 57Ammendorf Pap. Hirſch Kupfer 24,6 Thür. Gas zBadiſche Anilin 13 Hoechſter Farben Tritonwerk 4 7Schwartzkopf Maſch. 8 FIJlie Berghau 15 Ber. Bln. Fr Sum. 18
Braunk. u. Brik. 183 Kahla Porz. S. Wegelin Hübner tBuſch opt. Jnd 333 Kirchner Co. 15, Zuwickauer Maſch.

(Alles in Billionen Prozent.)
Berliner Freiverkehr vom 24. April 1924.

Becker Kohle 6 Hagen-Rötteln Ver. chem. Zeitz
do. Stahl 5,6 Kurſachſen Braunk 0,65 Krüger hall

Berlin-Halberſt. Schebera 75 NationalfiimBrown Boveri 5 Siahiwerk Krone 04 Ufafilm v
DHit. Wald u. Holz 0225 Stralauer Glas Diamand

(Alles in Billionen Prozent.)

II 2 9Leipziger Börſe vom 24. April 1924.
Chroma Najork BVaradiesb. Steiner 225 Dähne, Max 0 42
Dermatoid 3,5 Rauch, Walter I 75 Eimer, Hans
Falkenſt, Gard. 6,1 Riquet Co. 3,1 Heine To,Gautzſch Kammgarn 6,! Schönherr Sächſ, Webſt 6,2 Karnatzki e 4
Groß Kunftanſt, 1,6 Sondermann u. Stier NRordd, Gen. Scheines00

Hetzer, Otto Texul. Claviez 24 1060Hupfeld 35 Warshauſen Kammg, S Poege Elekire. 4565
Landkraft. Leipzig 4,9 Freiverkehr. Samſonia n len 425Lpzg Buchb. Fritzſche 2,1 Apparatebau Weimar 2,1 Thür. Zuck. Walchleben f7
Lindner 4,5 Bauchw, Pſcherer 0,375 Wollh.-Hainichen

Alles in Billionen Prozent.)

2 92 J 5 9Halleſche Börſe vom 24. April 1924.
ralle Bankverein 14 i detrand Mühlle 3,25 Freiverkes Pfännerſch 16, Hi van Api n zRiebeck Montan 34, W. Kathe 12 er e70 aeſer Loretzt Arf Gottfr, Lindner 55 Hanf Import

Halle Zimmermann Wegelin u, Hübner 4,75 Krügershall 33

Röhren 1,6 MansfeidHeckert Glas 0,4 Zuckerraff. Halle Veſter Spedition 0,75
(Alles in Billionen Prozent.)

Produktenmarkt.
Berlin, 24. April. Die Lage iſt unverändert. Bei ſehr

ſtabilem Geſchäft ſind die Preiſe ausnahmslos feſt, z. T.
höher.Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert (Getreide und
Oelſaaten per 1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Goldmark):
Weizen märk. 173—178, Roggen märk. 134-139, Brau
gerſte 170-190, Futtergerſte 155--170, Hafer märk. 130
bes 138, Weizenmehl per 1000 Kilo frei Berlin brutto inkl.
Sack (feinſte Marken über Notiz) 24,50 26,50, Roggenmehl
20,25 22,50, Roggenkleie frei Berlin 8,90-9, Raps 3,10
Leinſaat 410, Viktorigerbſen 27 29, kl. Speiſeerbſen 16
bis 18, Futtererbſen 13,50—14, Peluſchken 11,50-13, Acker
bohhnen 16—18, Wicken 12—-14, Lupinen, blaue 12,50 13,
gelbe 16,50 17,50, Seradella 1214, Rapskuchen 11,50,
Leinkuchen 22—23, Trockenſchſnitzel 9,50--9,60, Torfmelaſſe
30/70 8,40-—8,60, Kartoffelflocken 22—23.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. April.
Auftrieb: 141 Rinder (22 Ochſen, 34 Bullen, 17 Kalben,

68 Kühe), 451 Kälber, 99 Schafe, 1055 Schweine, zuſam-
men: 1746. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
6 Rinder, 168 Kälber, 28 Schafe, 53 Schweine Preiſe für
50 Kg. Lebendgewicht in Goldmark: Ochſen 1. Kl. 50——52,
2. 40 50, 3. 30--40, 4. Bullen 1. Kl. 42 44, 2,
bis 42, 3. 30--38, 4. Kalben und Kühe 1. 50--52,
2. 50 52, 3. 40 50, 4. 28 40, 5. 18 28. K.lber 1.

2. 70 75, 3. 60 70, 4. 40 60; Schafe 1. Kl. 55-68
2. 40 55, 3. 20--40; Schweine 1. Kl. 62—65, 2. 6265,
3. 58 62, 4. 50 58, 5. 50 58. Geſchäftsgang: Rinder
und Kälber mittelmäßig; Schafe langſam; Schweine ſehr
langſam. Ueberſtand: 40 Schweine.

Berliner Metallpreiſe am 24. April.
Elektrolytkupfer 133,5090 Klg., Raff.Kupfer 1,18—1,20,

Weichblei 0,60—62, Rohzink 0,61——62, Bankazinn 4, 85—
bis 4,95, Barrenſilber (ca. 90 of.) 91,50-92 Bill. Kg.

Verantwortliche Redaktion: Politik, r prov. Teilt
r Sport: Rank AnzeigenJ. gen ruck und Perig Merſeburger Druck un

Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Der Millionengarten
Roman von Reinhold Ortmann.

50. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Nun war ſie mit einem Male das launenhafte, trotzige

Kind nicht mehr, mit dem fertig zu werden Madelung noch
mmer gehofft hatte. Als ein ſeines Selbſtbeſtimmungs
immer gehofft hatte. Als ein ſeines Selbſtbeſtimmungs-
wechtes voll bewußtes Weib ſtand ſie ihm gegenüber, und er
fühlte, daß eine Fortſetzung des Kampfes nicht anders als
mit einer Niederlage enden könne. Ebenſo deutlich fühlte
er, daß die Widerſtandskraft ſeiner Nerven zu verſagen
Ddrohte. Und er entſchloß ſich jäh, ein Ende zu machen.

„Es iſt gut“, ſagte er kurz und hart. „Du wirſt die Fol-
gen zu tragen haben. Geh' jetzt! Und erwarte mich nicht beim
Mittageſſen. Jch habe außer dem Hauſe zu tun.“

„Papa!“
„Wir ſind vorläufig fertig miteinander. Geh!“
Als er allein war, las er Paul Kaskas Brief zum andern

Male. Aber er ſchickte ſich nicht an, ihn zu beantworten,
ſondern legte den Kopf auf die über die Schreibtiſchplatte
geworfenen Arme und verharrte lange regungslos wie ein
Schlafender in dieſer Stellung.

Während der erſten vierundzwanzig Stunden nach ihrer
Einlieferung in die Chirurgiſche Klinik war Meta Krell
nicht zum Bewußtſein gekommen, und ihr Zuſtand hatte dem
Pflegeperſonal, von dem ſie unausgeſetzt ſorgfältig beobach-
tet wurde, zeitweilig Anlaß zu der Befürchtung gegeben,
daß ihr Ableben unmittelbar bevorſtehe. Jn den Morgen-
ſtunden des zweiten Tages aber ſchienen Atmung und Herz-
tätigkeit kräftiger. Auch der Rückgang anderer bedrohlicher
Erſcheinungen deutete auf eine Verminderung der Lebens-
gefahr. Profeſſor Hamberger entſchloß ſich deshalb zu einer
erneuten und gründlicheren Unterſuchung der Schädelver-
letzung, die er mit Rückſicht auf den Zuſtand der Patientin
zunächſt nur oberflächlich hatte vornehmen können. Weil
der Aſſiſtent, mit dem er ſich in die Behandlung der Ge-
ſellſchafterin teilte, im Augenblick anderweitig beſchäftigt
war, ließ er Herta Madelung um ihren Beiſtand erſuchen.
Sie leiſtete wohl dem Rufe Folge, aber ſie tat es mit ſtar-
kem innerem Widerſtreben. Gleich den anderen Aerzten der
Abteilung war ſie ſeit der Einlieferung der Verletzten von

allem Vorgefallenen unterrichtet, und ſie ſtand noch unter
dem Druck der dadurch hervorgerufenen ſeeliſchen Erſchütte-
rung. Es wäre ihr lieber geweſen, wenn ſie die Unglück-
liche, deren Bekanntſchaft ſie wenige Stunden vor der Er-
füllung ihres tragiſchen Geſchickes unter für ſie ſo ſchmerz-
lichen Umſtänden gemacht, nicht hätte wiederſehen müſſen.
Und einzig ihr ſtark ausgeprägtes ärztliches Pflichtgefühl
beſtimmte ſie, ſich der Anordnung des ahnungsloſen Pro-
feſſors ohne Widerſpruch zu fügen.

Bei der Begenung an der Gartenpforte und bei Metas
Erſcheinen im Atelier war ihr die Geſellſchafterin als ein
ungewöhnlich ſchönes Mädchen erſchienen. Jetzt, da ſie
leichenfahl und mit ſchlaffen Geſichtszügen in den Kiſſen
lag, war von dieſer hauptſächlich durch ein eindrucksvolles
Mienenſpiel bedingten Schönheit beinahe nichts mehr ge-
blieben. Nur ein mitleidwürdiges Bild menſchlicher Hin-
fälligkeit und menſchlichen Elends bot ſich dem Blick der
Aerztin. Wenn ſie jemals einen Groll gegen die Zerſtöre-
rin ihres Glückes gehegt, jetzt ſchwand er bis auf den letzten
Reſt aus ihrem Herzen. Sie leiſtete dem Profeſſor die nöti-
gen Handreichungen, und ihre Hand war vielleicht nie zarter
und weicher geweſen als bei den Berührungen, die der
Patietin möglicherweiſe Schmerzen bereiten konnten.

Plötzlich, zur ſichtlichen Ueberraſchung Hambergers, öff-
nete Meta Krell die Augen. Leer und verſtändnislos gingen
ſie im Zimmer umher. Sie ſprach nicht, nur einige ſchwache
mied es, ſie anzureden, weil er angeſichts dieſes unver-
muteten Erwachens die größte Vorſicht für geboten hielt.
Laute, wie das leiſe Wimmern eines ſchmerzgepeinig-
ten Tieres kamen von ihren Lippen. Der Profeſſor ver
Da war Herta, die bisher hinter dem Kopfe der Patientin
geſtanden, genötigt, ſich tiefer über ſie zu neigen. Der Blick
der Geſellſchafterin mußte auf ſie fallen, und in demſelben
Moment vollzog ſich eine auffallende Veränderung in ihrem
Geſichtsausdruck. Die ſchlaffen Züge ſpannten ſich, und ihre
Pupillen wurden weit. Nur einer verſchkvindend kurzen
Zeitſpanne bedurfte es, bis ſich die unklaren, verworrenen
Vorſtellungen ihres wiederkehrenden Bewußtſeins zu einem
beſtimmten Erinnerungsbilde zu verdichten ſchienen. Und
dies Bild mußte ein aufregend ſchreckhaftes ſein; denn ſie
machte eine heftige Armbewegung, wie wenn ſie etwas
Widerwärtiges oder beängſtigendes von ſich abwehren wolle.

„Fort!“ ſtieß ſie hervor. „Sie ſoll fortgehen! Jch will
ſie nicht ſehen.“Die Umſtände erlgubten Herta, zurückzutreten, und mit

dem Augenblick, da ſie ihrem Geſichtskreis entſchwand, ſchien
die Kranke ſich zu beruhigen. Ein paar Sekunden ſpäter lag
ſie wieder ſtill und mit geſchloſſenen Lidern da.

„Wir müſſen damit rechnen, daß ſie bald für längere
Zeit zu ſich kommt,“ flüſterte der Profeſſor ſeiner jungen
Aſſiſtentin zu und wandte ſich dann gegen die abſeits
ſtehende Krankenſchweſter: „Jch mahne ſie zu größter Be
hutſamkeit. Wenn die Kranke erwacht und zu ſprechen an
fängt, müſſen Sie ſcheinbar auf jeden ihrer Wünſche ein
gehen, auch wenn Sie erkennen, daß er unerfüllbar iſt. Sie
dürfen ſie nicht, durch den leiſeſten Widerſpruch in Aufregung
verſetzen und haben dem dienſttuenden Arzte ſofort Mel-
dung zu erſtatten. Jch hege die Hoffnung, daß es uns bei
vorſichtiger Behandlung gelingt, ſie am Leben zu erhalten.“

Als er in Hertas Begleitung das Zimmer verließ, ſprach
er in kurzen Fachausdrücken über den Befund und fügte
hinzu: „Die Polizei läßt mir mit ihren telephoniſchen An
fragen keine Ruhe. Vorhin hat ſich auch der Unterſuchungs-
richter bei mir erkundigt, ob denn gar keine Möglichkeit be-
ſtehe, von der Patientin wenigſtens eine kurze Auskunft
über den Hergang des nächtlichen Ueberfalles zu erhalten.
Jch habe die Frage zunächſt verneint, nun aber ſehe ich,
voraus, daß die Erinnerung an dieſe Dinge die erſte ſein
wird, die ſich nach dem Erwachen bei ihr einſtellt. Und wenn
ich auch die Vornahme eines regelrechten Verhörs unter
keinen Umſtänden geſtatten werde, ſehe ich doch ein, daß wir
alles tun müſſen, was in unſeren Kräften ſteht, um der
Juſtiz zu Hilfe zu kommen. Darum möchte ich Sie bitten,
ſich auf einen etwaigen Ruf der Schweſter bereit zu halten.
Wenn Sie auch vor allem beruhigend auf die Kranke ein-
wirken müſſen und nicht mit Fragen in ſie dringen dürfen,
können Sie doch vielleicht aus ihren freiwilligen Aeußerun-
gen das eine oder das andere entnehmen, was für die
Unterſuchung in der Mordſache von Bedeutung iſt.“
Herta erſchrak und wagte die ſchüchterne Einwendung, ob
es nicht vielleicht beſſer ſei, einen der Kollegen mit dem
Auftrage zu betrauen, da ſie eben den Eindruck gehabt habe,
daß ihr Anblick ungünſtig auf die Patientin wirke. Pro-
feſſor Hamberger, der an Widerſpruch nicht gewöhnt war,
wies ihr Bedenken ziemlich kurz zurück.

Union- Theater.
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a Haus und
R GrundbeſitzerVerein

Sonntag, d. 27. April, vorm. 11 Uhr,

außerordentliche

GeneralVerſammlung
im Saale der „Funkenburg“.

Der Vorſtand.
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FamilienNachrichten.
Geboren: Tochter der

Familie Friedrich Brandt,
Merſeburo; Sohn der
Familie Arno Conrad;
Bottendorf.

Verlobt: Wally Rochk-
rohr mit Kurt Winzer,

Die grosse
MG6 be

Fusstelluno
Albert Martiek Act Querfurt.

Halle alter Markt Mund J Weißen
zeigt, wie man Waßegli Eta Weigel

sein Heim behaglich Ehtendig, doh
Zwirner. Querfurt Herm.Eiſengräber, Döcklitz; F.
H. Lehmann, 71 J., Quer-
furt.

känshlerisch, dabei
doch wohlfeſl

Sinrichten Kann
Gottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag, den 27. April 1924 (Quaſimodog.)
Geſammelt wird eine Kollekte für den Herbergs-

Verband Sachſen-Anhalt.

Es predigen: im Gru

Morgen, Sonnabend, ab vormittags 10 Uhr,

Verſteigerung
2 Wagen, Geſchirre, Möbel aller Art, ſonſtige Haus

Ziehung 6. u. 7 Mai
Deutſche Juvaliden

a Geldlotterie
ndſtück Weißenfelſer Str. 10, hier Pferd, 5633 Gew. i. Rentenmk.

Dom. Vorm. 19 Uhr: Superintend. Bithorn. halt ſtände. Siel führlick ſerat bar ohne Abzug-e. i. haltgegenſtände. Siehe ausführliches Jnſerat vom10,45 Uhr: Kindergottesdienſt. 22. ds. Mts A. Franke, beeid. Auktionator, 150 000
Donnerstag, abends 6 Uhr: Bibelſtunde Merſeburg.

in der Herberge zur Heimat. P. Wuttke.
JFungfranen-Verein d. Vaterl. Frauen- Vereins

Geſucht wird 50000
(Seffnerſtraße 1).

Sonntag abend 8 Uhr: Verſammlung.
Chriſtl. Verein Junger Männer (Seffnerſtr. 1).

Sonntag u. Dienstag: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

(Herberge zur Heimat).
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.

Mitten im DOzean, von Schlinggewächſen feſtgehalten und umrankt,

ein Chaos von Schiffen, die in Stürmen Havarie erlitten und von

der Strömung dort angeſpült wurden. Auf dieſer JInſel verlorener
Schiffe ſpielen ſich ab

clie gbenteuerlichſten Dorgünge,
Eine bigt Irte Füll Stadt. Vorm. 10 Uhr: Vikar Friedrich.ne bisher unerhorte Fülle von Ev. Mänuer- und Jugendverein.

Sonntag abend 8 Uhr:
Jungſchar a. d. Geiſel 5.

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor
Angermann, 9--10 Uhr Spielabend.

Familienabend derSensa tionen
bietet der Phantaſie der Beſchauer den weiteſten Spielraum.

Schwerlich zu überbieten ſind

clie unerhört gufregenden 53enen,
die vom Publikum lebhaft begrüßt werden

mit Ausrufen heller Bewunderung
und mit einem wahren jubel

ſtürmiſcher Begeiſterung,

bin ausgezeichneter Publikumsfihm

der „Firſt Rational“ (Rew-Vork) der die Zuſchauer

in flammende Erregung
Einen ſo ſtürmiſchen Anteil an den Vorgängen auf der

Leinwand hat das Publikum noch nie genommen.

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag abend 8 Uhr: Chorgeſang in der

Herberge zur Heimat. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Begrüßungsabendder Neukonfirmi erten an der Geiſel 5, Paſtor Riem

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

10.45 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr:

Töchter im Pfarrhauſe.
Evangeliſche Kirchengemeinde Neu-Röſſen.
10 Uhr Gottesdienſt. Paſtor Jentzſch.

11 Uhr Kindergottesdienſt.
Wontag abends 8 Uhr im Gärtnereiſaal. Vor-

trag des Herrn Prof. Bithorn. Woderne religiöſe
Strömungen mit beſonderer Berückſichtigung von
Bruno Bürgel.

Mittwoch, abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Sonnabend von 5--7 Uhr und nach 8

Konfirmierten

verſetzt.

im Gärtnereiſaal

Mehrere Schränke Uhr
S f kaufe zu Beichtgelegenheit, ebenſo Sonntag von 6 Uhr an.u. Küchen Schafwolle Auktionspreiſen. 7 ühr Fruhmeſſe mit Predigt und gemeinſchaftl

Benötige noch größere Poſten.
Bitte Muſter einzuſenden.

Tauſche auch ſofort gegen Strickwolle und prima Wollwaren.

Oſtertummunion des Männer u. Jünglings- Vereins
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr AndachtEinrichtungen

a bend von 5 Uhr Beicht-villig zu verkaufen. Zu Neu Röſſen. Sonna Jerfragen Wagnerſtr. 6. elle kaufe zu höchſten Tagespreiſen. e ehe Sethneſe mit Predigt.
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt; 2,30 Uhr Andacht.

Herrmann, Woll und Fell- HandlungMationalkassen F. d 240. Werſeburg H Naundorf. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Gotthardtſtraße 23.

Wollwaren.(beide Rummern erbeten) erkauf von Apoldaer Nenu-Viendorf 8 Uhr: Gottesdienſt m. Predigt.

7 S Timmeu-
Wohnung

zum Tauſch ſteht 6 Zim.-
Woh. m. Bad u. reichl.
Zubehör evtl. Beitrag z.
Umzugskoſt. Zuſchriften
u. 970/24 a. d. Filiale
Gotthardſtraße 38.

Moor-
bäder (echt Schmiedeberger)
von ausgezeichneter Heil-
kraft bei Rheumatismus u.
Frauenleiden ſowie alle

anderen Kurbäder.

Rud. Baſſenge
Johannisbad

perſönl. d. g. Tag z. ren
Merſeburg, Johannisſtr.1 Min. v. Markt. af vie

Für Berufs
Landwirte:

Güter von 200, 60, 46,25 und 12 Morgen Größe,

mit kompl. Inventar bei
entſpr. Anzahlungen und
ſofort. Uebernahme (beſte
Gegend Sachſens) zu ver-
kaufen. Desgl mehrere
Grundſtücke in Merſe
burg mit freiwerdender
Wohnung. Kapitalkräft.
Intereſſ. wollen Anfrage
richten an

Albert Franke,
Merſeburg, Lindenſtr. II.

Wer tauſcht
5 Zimmerwohnung

gegen ſolche in Langen-
O ſalza. Angeb. u. 492/24

an die Geſchäftsſtelle.

200060
10 000
Loſe a 2 Mk

Porto u. Liſte 35 extra
verſ. auch unt. Rachn.

Rudolf John
Hamburg 39
Sierichſtr. 32

Poſtſcheck Hbg. 27393
Beſtellg. erb. umgehend.

Ordentlicher, lediger

meoecht
der ſicher mit Pferden zu
arbeiten verſteht in Land
wirtſchaft ſofort geſucht.

Atzendorf Nr. 12.

Direkt aus

ſowie

Teleph. 28.

en

kauft Bügler, Berlin, Kayna: 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

den beſten Herden

mehrere große Ladungen
allerbeſte,

hochtragende und
friſchmilchende

Kühe
Anhochtragene

ſtehen ab Sonnabend, den 26. d. M., bei mir zum Verkauf.

Louis Rürnberger, Viehinport.
Merſeburg.

Er

Oſtfrieslands importiert[aIſe

ärſen

Teleph. 28.
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Beilage zu r. 97 des Merſeburger Tageblattes

Das zweite Verſuilles.
Von Staatsminiſter Dr. Helfferich. f.

II.

2. Deutſchlands Entmündigung.
Die gänzlich ungenügende Reduktion des uns auferlegten

Tributes gegenüber dem Londoner Zahlungsplan ſoll Deutſch-
gnd erkaufen mit Beſchränkung ſeiner wirtſchaftlichen Selbſt-

veſtimmung und ſtaatlichen Souveränität, die weit über
alles hinausgehen, was das Verſailler Dikkat und däs
Londoner Ultimatum uns zugemutet haben. Vor allem
ſollen die Eiſenbahnen und das Währungs- und Kreditweſen
unter die Kontrolle unſerer Reparationsgläubiger geſtellt,
ja dem maßgebenden Einfluß der Reparationsgläubiger auf
dieſe lebenswichtigen Teile unſerer inneren Wirtſchaft ſollen
Tür und Tor geöffnet werden.

a) Eiſenbahnen.
Die geſamten Reichseiſenbahnen ſollen an eine inter-

nationale Aktiengeſellſchaft übertragen werden,
die mit 11 Milliarden Goldmark 5Hprozentiger und 1 Pro-
zent jährlich tilgbarer Obligationen zugunſten der „Repara-
tionen“ belaſtet wird. Wenn man die vorgeſchlagene Re-
gelung von allem techniſchen Beiwerk entkleidet, bleibt als
ausſchlaggebende Jnſtanz für die künftige Verwaltung der
Reichseiſenbahnen der Verwaltungsrat, deſſen Mit-
glieder zur Hälfte von der deutſchen Regierung, zur
anderen Hälfte von dem von der Reparationskom-
miſſion zu beſtellenden Treuhänder für die Ob-
ligationen ernannt werden, vor allem aber der „Kom-
miſſar“, der von dem vom Treuhänder beſtellten Mit-
gliedern des Verwaltungsrates alſo praktiſch von derRegierungskommiſſion unter Ausſchluß jeder Mitwirkung der
deutſchen Regierung zu ernennen iſt. Dieſem Kommiſſar
der Reparationskommiſſion ſtehen, auch ſolange die Obli-
gationenzinſen pünktlich bezahlt werden, weitgehende Kon-
trollrechte über den zunächſt deutſchen Generaldirektor zu.
Der von der deutſchen Regierung verbreitete Auszug aus
dem Expertenbericht drückt das ſchonend dahin aus: „Solange
der Zinſendienſt nicht notleidet, wird ſich ſeine Tätigkeit im
weſentlichen darauf beſchränken, den Stand des Unterneh
mens, namentlich in finanzieller Hinſicht, zu beobachten und
darüber zu wachen, daß die Jntereſſen der Gläubiger nicht
gefährdet werden.“ Der Auszug geht völlig darüber hin-
weg, was geſchieht, wenn dem Kommiſſar der Zinſendienſt
nicht geſichert erſcheint. In dieſem Falle iſt der Kommiſſar
der Reparationskommiſſion berechtigt, die Stelle des Ge
neraldirektors einzunehmen, die Tarife nach ſeinem Gut
dünken zu erhöhen, ja, das ganze Reichseiſenbahnnetz oder
beliebige Teile davon zu übernehmen oder zu verpachten.

Jch kann es nur als das Unerhörteſte vom Unerhörten
bezeichnen, daß der an die deutſche Preſſe übermittelte Aus-
zug dieſe ungeheuerliche Beſtimmung totſchweigt und ſtatt
deſſen mit beſonderem Nachdruck hervorhebt, daß von den
vom ausländiſchen Treuhänder zu ernennenden neuen Mit-
gliedern des Verwaltungsrates fünf deutſche Staatsange-
hörige ſein können; als ob es in Deutſchland nicht genug
Subjekte gäbe, die bereit ſind, ſich als Strohmänner der
Reparationskommiſſion mißbrauchen zu laſſen!

Die Unterſchlagung der Exekutionsbefugniſſe des Kom
miſſars der Reparationskommiſſion iſt um ſo unverantwort-
licher, als es ſich bei dieſen Befugniſſen nicht etwa um graux
Theorie handelt; graue Theorie iſt vielmehr die in dem Re
gierungsauszug gleichfalls mit beſonderem Nachdruck hervor
gehobene Klauſel, die die Rechte der Reichsregierung hin-
ſichtlich der „Tarif- und Betriebsaufſicht“ „grundſätzlich“ an
erkennt. Die Exekutionsbefugniſſe des Kommiſſars ſetzen
ein, wenn ihm der Zinſendienſt der Obligationen nicht ge
ſichert erſcheint. Dieſer Fall liegt in praktiſcher Reich-
weite. Die Reichseiſenbahnen ſollen nicht nur 6 Prozent
jährlich auf die von ihnen an die Reparationskommiſſion
auszuliefernden 11 Milliarden Goldmark Obligationen auf
bringen, ſondern darüber hinaus noch 290 Millionen Gold-
mark jährlich als „Verkehrsſteuer“ direkt an die Repa-
rationskommiſſion zahlen. Das iſt eine Belaſtung von 950
Millionen Goldmark, alſo erheblich mehr als der ge
ſamte Reinertrag der deutſchen Eiſenbahnen in den
beſten Vorkriegsjahren. Auch wenn nach der For
derung der Experten mit der alten „Ueberlieferung“, nach
der die deutſchen Eiſenbahnen in erſter Linie als ein Unter
nehmen von öffentlichem Nutzen betrieben wurden, völlig ger
brochen wird, ſehe ich keine Möglichkeit, in abſehbarer Zeit
aus den deutſchen Eiſenbahnen die ihnen auferlegten Laſten
herauszuwirtſchaften, ſelbſt wenn man die Beamten und Ar
beiter der Reichseiſenbahnen durch chineſiſche Kulis erſetzen
wollte. Bei Annahme der Vorſchläge des Expertenkomitees
wird es deshalb nicht lange dauern, und die Reparations
gläubiger können auf Grund eines ihnen von Deutſchland
in die Hand gegebenen Rechtstitels aus den geſamten Reichs
eiſenbahnen dasſelbe machen, was Franzoſen und Belgier
unter ſchwerſter Rechtsverletzung und mit brutaler Gewalt
aus den Eiſenbahnen des beſetzten Gebietes gemacht haben.
Man wird uns alſo von der franzöſiſchebelgiſchen Regie im
beſetzten Gebiete „befreien“, indem man die geſamten Reichs
eiſenbahnen auf Gnade und Ungnade einer internationalen
Regie ausantwortet.

Die Mahlfront,
Der Reichswahlausſchuß hat über die Reichswahlliſten

der einzelnen Parteien nunmehr entſchieden. Damit iſt
der Aufmarſch der Parteien zum Wahlkampf abgeſchloſſen,
und in neun Tagen wird der deutſche Wähler berufen ſein,
durch die Abgabe ſeines Stimmzettels eine neue Volksver
tretung zu wählen. Das deutſche Wahlrecht iſt angeblich ur
demokratiſch, tatſächlich aber beſchränkt es das Recht des
Wählers, zu wählen, auf ein ganz geringes Maß, da
aus der Abgabe des Stimmzettels eine ganze Reihe wahl-
techniſcher Folgerungen entſtehen, bei denen der Wähler
überhaupt nicht mehr mitzureden hat. Wenn man das
jetzige Wahlrecht charakteriſieren will, ſo muß man es als
rein ſchematiſch bezeichnen. Es iſt nur inſofern demokratiſch,
als es einer jeden abgegebenen Stimme das gleiche Gewicht
ſichert. Die Nachteile, die mit einem ſolchen rein ſchematiſehen
Wahlverfahren verbunden ſind, ſollten nach Abſicht der
Regierung durch eine ziemlich tief einſchneidende Wahlreform
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beſeitigt oder gemildert werden. Daraus iſt aber bei der
Kürze der Zeit, die dem Reichstag noch zur Verfügung
ſtand, nichts geworden. Man hat ſich infolgedeſſen mit der
Aenderung einzelner Punkte begnügen müſſen, hat dagegen
das Liſtenſyſtem und auch die Zahl der Abgeordneten unan-
getaſtet laſſen.

Bei dem früheren Wahlrecht das ähnlich heute noch
in England in Geltung iſt unterlag im Wahlkampf ein
Kandidat dem andern und damit gingen die Stimmen, welche
auf ihn gefallen waren, verloren. Das Liſtenwahlſyſtem ſam-
melt alle Stimmen und verteilt ſie reſtlos ſo, daß nach
Möglichkeit keine davon verloren geht. Nur wenn eine
Partei mit ihren Stimmen unter einer gewiſſen Mindeſt-
grenze bleibt, ſo fällt ſie damit unter den Tiſch. Dieſe
Mindeſtgrenze beträgt 60 000 Stimmen. Auf 60000 Stim-
men entfällt nach dem neuen Wahlgeſetz ein Mandat. Bringt
es eine Parte n iiirgend einem Wahlkreiſe nicht auf 60 000
Stimmen, ſo kann ſie auch kein Mandat erhalten. Auch
auf dem Umweg über die Reichsliſte geht es nicht, da auch
auf der Reichsliſte einer Partei nur höchſtens ſo viel Ab-
geordnete als gewählt gelten, wie in den Wahlkreiſen ge-
wählt ſind.

Es bleibt allerdings ein Mittel, die Stimmen zur Geltung
zu bringen. Dies iſt die Liſtenverbindung. Wir haben in
Deutſchland 25 Wahlkreiſe, die mit Ausnahme des allein-
ſtehenden Oſtpreußens als Nachbarkreiſe unter einander zu
16 Wahlkreisverbänden zuſammengefaßt ſind. Jnnerhalb
eines Wahlkreisverbandes kann eine Liſtenverbindung ſtatt-
finden. Dadurch wird erzielt, daß die in beiden Wahlkreiſen
abgegebenen Stimmen für die verbundenen Liſten gemein-
ſam gezählt werden. Wenn alſo in dem einen Wahlkreiſe
auf einen Wahlvorſchlag beiſpielsweiſe 100 000 Stimmen
entfallen ſind, A. dem anderen Wahlkreiſe dagegen
80000, ſo werden die in dem letzten Fall überſchießenden
20 000 Stimmen den 100000 Stimmen der anderen Liſte
zugezählt, ſo daß dort zwei Abgeordnete als gewählt gelten.
Selbſtverſtändlich geht die Rechnung nur in ganz ſeltenen
Fällen ſo genau auf. Es bleiben auch bei der Zuſammenle-
gung noch überſchießende Reſtſtimmen, die dann auf die
Reichswahlliſte übertragen werden. Damit dieſer Uebertrag
erfolgen kann, beſteht die Vorſchrift, daß innerhalb eines
Wahlkreisverbandes nur dann die Verbindung der Wahlliſten
geſtattet iſt, wenn beide Liſten demſelben Reichswahlvor-
ſchlag angeſchloſſen ſind. Ein Beiſpiel für die Ausnutzung
dieſes Syſtemes haben wir in der Nationalliberalen Ver-
einigung“, die ihre Liſten überall mit dem Reichslandbund

verbunden und mit dieſem zuſammen eine gemeinſame Reichs-
wahlliſte aufgeſtellt hat. Sie hat auf dieſe Weiſe Ausſicht,
durch die Reichswahlliſte eine Vertretung im Reichstag zu
erhalten. Die Liſtenverbindung innerhalb des Wahlkreis-
verbandes iſt kein Zwang. Unterbleibt ſie, ſo gehen die Reſt-
ſtimmen der betreffenden Liſte unmittelbar auf den Reichs-
wahlvorſchlag über. Es iſt Sache der Parteitaktik, zu be-
rechnen, ob die überzähligen Stimmen innerhalb des Wahl-
kreisverbandes oder beſſer auf der Reichswahlliſte Ver-
wendung finden.

An allen dieſen Folgerungen hat der Wähler keinen Anteil
Er gibt ſeinen Stimmzettel ab und wählt damit nicht nur
den oder die Abgeordneten, die ihm im Wahlkreis prä-
ſentiert ſind, ſondern auch die verbundene Liſte des Wahl-
kreisverbandes und die Reichsliſte. Auch die Nachwahl fällt
vollſtändig fort, ſtirbt ein Abgeordneter, ſo rückt der nächſte
nach. Ob hier einmal eine Aenderung erfolgt, ſteht dahin.
Vorläufig hat man nur im Wahlverfahren ſelbſt etwas ge-
ändert, und zwar den Stimmzettel. Das Reich bezahlte
zwar die Stimmzettel auch ſchon bei den früheren Wahlen
durch ſpätere Rückerſtattung an die Parteien dagegen blieb
die Herſtellung und die Verteilung der Zettel den Parteien
ſelbſt überlaſſen, dabei bildete die Verteilung noch ejnmal am
Wahltag einen Höhepunkt der Wahlſchlacht. Sicher iſt jeder
Wähler ſchon einmal darauf ſtolz geweſen, daß ſich die
Zettelverteiler um ihn vor dem Wahllokal geriſſen haben.
Das fällt jetzt weg. Es gibt einen amtlichen Einheits-
ſtimmzettel (eine weitere Schematiſierung des Ver-
fahrens), auf dem die ſämtlichen Wahlvorſchläge der be-
treffenden Wahlkreiſe mit einem Stichwort verzeichnet ſind.
Hinter jeder Stichzeile iſt ein leerer Kreis. Die Ankreuzung
dieſes Kreiſes bedeutet, daß der dazugehörige Wahlvor-
ſchlag gewählt iſt.

Die jurres-Rede guf der
Muhlperjommlund der D. D, in 5tettin,

Stettin, 24. April. Jn der geſtrigen großen Wahlvery
ſammlung der Deutſchen Volkspartei in Stettin hatte der
Reichsinnen miniſter Dr. Jarres das Referat über dis
er Lage übernommen. Der Miniſter führte ü. a,
olgendes aus: Der Reichstagswahlkampf wird unüberſichtlich

und ohne feſte Richtlinien und die nötige Diſziplin geführt.
Die Verzettelung und Ottomaniſierung der öffentlichen Mei-
nung ſei ein Unglück für unſer Volk. nehme dem politiſchen
Kampfe das Format und die große Linie. Und doch ſei die
Richtlinie des Wahlkampfes im Grunde äußerſt einfach und
klar. Dieſe Richtlinie hat das Reichskabinett gegeben mit der
Parole: Heraus aus dem Elend der Jnflation. Zurück zu
geſunden und ſtabilen Wirtſchaftsverhältniſſen. Nur ſo kann
wieder Ehrlichkeit und Schaffensfreudigkeit in Handel nd
Wande' kommen. Nur ſo gewinnen wir auch die nötige
innere Grundlage zur Löſung der Reparationsfrage und da
mit zur Befreiung von unerträglichem äußerem Druck.

Zur Lage der auswärtigen Politik bemerkte Redner fol-
gendes: Nach äuſterſt eingehender Beratung habe die Reichs-
regierung die Sachverſtändigengutachten der Reparationst
kommiſſion gegenüber auch ihrerſeits als eine praktiſche
Grundlage für die ſchnelle Löſung des Reparations
problems erklärt und ſich bereit erklärt, an den Plänen
der Sachverſtändigen mitzuarbeiten. Dieſer Auffaſſung hätten
ſich die Vertreter der Länder einſtimmig angeſchloſſen. Bet
dieſen Beratungen kamen ſelbſtverſtändlich die ſchweren Be
denken gegen die in den Gutachten vorgeſehenen Kontrolle
wichtigſter Teile des deutſchen Wirtſchaftslebens, namentlich
der Reichseiſenbahn und der Reichsbank, zum Ausdruck,
ebenſo wie gegen die offenbare Ueberſchätzung der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit. Andererſeits mußte jedoch die ganze Ten-
denz der Gutachten, welche zum erſten Male die wirtſchaftliche
Vernunft zum Durchbruch bringen, anerkannt werden eben-
ſo wie der Umſtand, daß die Gutachten ſelbſt wichtige
Kautelen gegen eine Ueberſpannung der deutſchen Leiſtungen

enthalten. Wenn die deutſche Regierung ſich zur Mitarbeit
bereiterklärt und insbeſondere auch die Vorbereitung der
nötigen Geſetze und Verordnungen übernommen hat, ſo
mußte ſie ſo handeln, weil ſie zur Zeit die Verantwortung
trägt und Eile namentlich im deutſchen Intereſſe am Platze
iſt. Selbſtverſtändlich hat die endgültige Entſcheidung der
neue Reichstag zu treffen, dem durch dieſe Vorbereitungen
nicht vorgegriffen iſt. Wenn von deutſchnationaler Seite
behauptet wird, die Regierung ſei dem Drucke der Linken
in ihrer Entſcheidung gewichen, ſo ſei daran kein wahres
Wort. Andererſeits legte der Miniſter großen Wert daxauf,
zu betonen, daß nach Auffaſſung des Kabinetts es nicht allein
auf die wirtſchaftliche Seite des Problems ankomme, ſo
wichtig dieſe ſei, es müſſe vielmehr die mindeſtens ebnſo
wichtige, wenn nicht wichtigere politiſche Frage gleichzeitig
mit erledigt. werden. Es ſei auffallend, daß nach der amt
lichen Havas- Mitteilung Frankreich zwar die Konkluſionen
des Sachverſtändigengutachtens en bloe angenommen habe,
daß aber nach den offenbaren Gedankengängen der fran
zöſiſchen Staatsleitung Deutſchland zunächſt auf die Löſung
der wirtſchaftlichen Fragen feſtgelegt werden ſolle und daß
man dann eventuell ſpäter über die politiſchen Probleme
ſich verſtändigen wolle. Darin komme zum Ausdruck, daß
Frankreich in politiſchen Fragen nur bedingt und in geringem
Umfange nachgeben könne. Demgegenüber ſtehe die Reichs
regierung auf dem Standpunkt, daß die wirtſchaftliche und
die politiſche Frage nur uno acto geregelt werden können.
Deutſchland müſſe die Verfügung über Rhein und Ruhr
zum mindeſten nach den Grundſätzen des Friedensvertrages
und des Rheinlandabkommens ohne weitere Beſchränkung
wieder erhalten. Das ſei auch die klare Auffaſſung der
Sachverſtändigen, wenn dieſe ſich auch in ihren Gutachten
zunächſt nur mit den wirtſchaftlichen Problemen zu befaſſen
hatten. Dis wirtſchaftliche und fiskaliſche Einheti des Reiches
könne ohne Wiederherſtellung der Verwaltungshoheit nicht
als geſichert angeſehen werden und die ungeheuren Leiſtun
gen, zu denen Deutſchland ſich verpflichten ſoll, könnten
nur unter dieſer gleichen Vorausſetzung übernommen werden.
Dieſe deutſche Auffaſſung werde offenbar auch von den Ver
einigten Staaten und England ſowie Italien geteilt und
ſelbſt Belgien ſcheine ſich dieſer billigen Forderung nicht
mehr gan' zu verſchließen. Auch die Ehrenfrage des deut
ſchen Volkes, die Entlaſſung der Gefangenen des Ruhrkampfes
und der Ausgewieſenen müßten gleichen Schritts mit veu-
handelt werden. Sollte die Löſung eine wirkliche Löſung
im Sinne der Befriediung der Welt ſein, ſo müßte endlich
die ganze europäiſche Atmoſphäre bereinigt werden. So ſtehe
das deutſche Volk trotz der grundſätzlichen Erklärung der
Regierung und der im Gange befindlichen Vorbereitungen
einer endgültigen Entſcheidung noch in völliger Freiheit ge-
genüber.

Zum Schluſſe machte der Miniſter Mitteilungen über
die günſtigen Ausſichten der Aufbringung der internationalen
Anleihe von 800 Millionen Goldmark.

Kandidaten der Deutſchnationalen Volkspartei
nach Berufen uſw.

Großgrundbeſitz, zuſammen 11 Vertreter: von
Alvensleben, Fürſt von Bismarck, Graf zu Eulenburg, von
Goldacker, von Keudell, Fürſt zu Sayn-Wittgenſtein, Schiele,
Freiherr von Richthofen, Schlange, Stubbendorf, von
Zitzewitz.

Mittel- und Kleinbeſitz, zuſammen 18 Vertreter:
Bachmann, Becker, Chriſtians, Domſch, Jandrey; Logemann;
Lind, Krüger-Hoppenrade, Niehus, Ohrt: Dr. Preinhelder,
Schröter, Schwecht, Sommer, Poetzſch, Wege Weilnböck:
Wormit.

Jnduſtrie und Großhandel, zuſammen 10 Ver
treter: Gok, Hugenberg, Kleiber, Klönne, Dr. Lejeune; Le
opold, Neuhaus, Rademacher, Reicher, Reichert; Quagatz.

Gewerblicher und kaufmänniſcher Mittel
ſtand, zuſammen 16 Vertreter: Biener, Brekelbaum, Bruhn,
Budjuhn, Herbſt, Janſen, Manzke, Meesmann; Malkewitz:
Ohler, Paeth, Rieſeberg, Rippel, Siller; Wienbeck: Schwert-
feger.W rbeitnehmer, zuſammen 16 Vertreter: Behrens,
Geisler, Gieſe, Hartmann, Hartwig, Hartz; Hülſer; Jahnkée;
Koch, Lambach, Lindner, Sauer, Schneider; Roth Wiſch
növſki, Wolf.
Offizüiere, zuſammen 6 Vertreter: von Dewitz, Fletcher
Schmidt, Graf von der Schulenburg, von Tirpitz, Werner.

Höhere Beamte, zuſammen 12 Vertreter: Bazille,
Berndt, von Dryander, Gerecke, Hergt, Dr. Helfferich; Graf
Merveldt, Sachs, Thomſen, Wallraf, Graf Weſtarp; La-
verrenz.Mittlere Beamte, zuſammen 3 Vertreter: Deglerk,
Schmidt, (Stettin) Vogel.u rien, 9 Vertreter: Dr. Barth, Diet-
rich, Graef, Hanemann, Lohmann, von Lindeiner; Schaefferz
Schultz (Bromberg), Steiniger.

Freie Berufe, zuſammen 5 Vertreter: Baecker, Ever-
ling, Kleiner, Roth, Haedencamp.

Techniker Marcinowski.
Hochſchullehrer, zuſammen 4 Vertreter: Freiherr

von Frehtag-Loringhoven, Hoetzſch, Spahn, Strathmann.
Oberlehrer, zuſammen 4 Vertreter: Oberfohren, Dr.

Philipp, Weiſemann, Werner.
Landwirtſcha.ftslehrer,

Hemeter, Treviranus.
Theologen, zuſammen

Mumm, Veidt, Wolf.
Lehrer, zuſammen 2 Vertreter: Schulze, Conrad.
Frauen, zuſammen 8: Frl. Behm, Frl. Hertwig, Frau

Hoffmann, Frau Mueller-Otfried, Marie Netz, Maria Schott,
Frau von Sperber, von Tiling.

Katholiken, zuſammen 11: Herbſt, Dr. Lejeune, Graf
Merveldt, Niehus, Roth, Schwecht, Spahn; Weilnböck: Wall-

zuſammen 2 Vertreter

5 Vertreter: Henſel, Martin,

raf, Wolf (Pfarrer), Wolf.

Der neue Münchener Hochverratsprozeß.

München, 23. April. Geſtern vormittag begann unter
dem Vorſitz des Oberlandesgerichtsrats Simmerlinger vor
dem Volksgericht München I der neue Hochverratsprozeß
gen 10 Perſonen wegen Beihilfe zum Hochverrat. 35

ellagte waren erſchienen, darunter auch der flüchtig geweſensAdjutant des Stoßtrupps Hittler, der Uhrmacher Emil Mau
riee. Der Angeklagte Steinbinder war micht erſchienen. Sein
Vater gab bekannt, daß er inzwiſchen nach Amerika ausge-
wandert ſei. Die Anklage lautete gegen alle Angeklagten

en eines gemeinſchaftlich ausgeführten Verbrechens der
Beihilfe zum Verbrechen des Hochverrats und gegen den
Angeklagten Otto Feichtmayr außerdem noch auf ein Ver
brechen des ſchweren Diebſtahls. Sämtliche Angeklagten wer
den von fünf Berteidigern, darunter Juſtizrat Kohl, ver
treten. Nach Verleſung der Anklageſchrift bat Juſtizrat Kohl,



vor Vernehmung der Angeklagten dem Ausſetzungsantrag gen Frankreich, gegen die Bauern, gegen den Frank!“ und
des Angeklagten Schriftſteller Maurer zuzuſtimmen. Jn der das „Journal“ orakelt: „Wenn wir eige Schwächung Polens
Begründung wird u. a. erklärt, daß die deutſche Regierung und Rumäniens zulaſſen, werden ſich die Folgen ſolchen
auf Jntervention der Entente den wegen Hochverrats anges Handelns eines Tages bitter rächen und zwar ganz anderswo,
klagten Profeſſor Dr. Quidde freigegeben und damit die bay als am Njemen und am Dnjepr.“
riſche Juſtizhoheit preisgegeben habe. Die Angeklagten er
ſuchen daher bis zur vollſtändigen Wiederherſtellung der
deutſchen Juſtizhoheit um Ausſetzung der Verhandlung bei
Abgabe der Verſicherung, ſich jederzeit zur Verfügung des
Gerichts zu ſtellen. Die übrigen Verteidiger ſchloſſen ſich dem
Antrag des Juſtizrats Kohl an. Der Staatsanwalt wandte
ſich gegen dieſen Antrag und erklärte, daß das Verſahren
gegen Quidde mit dieſem Fall nichts zu tun habe und be-
antragte Ablehnung dieſes Antrages. Das Gericht lehnte
hierauf den Antrag ab. Der Staatsanwalt beantragte ſo-
dann Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der
Staatsſicherheit. Zwei Punkte, die er im Auge habe, müßten
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt werden. Erſt
dann könne die Oeffentlichkeit wiederhergeſtellt werden und
dann hoffe er, daß keine Ausſchließung mehr ſtattfinde.
Das Gericht ſtimmte dem zu und um 10 Uhr wurde der
Sitzungsſaal geräumt.

Nachmittagsſitzung im Münchener Hochverratsprozeß.
München, 23. April. Jn dem neuen Hochverratsprozeß we

en der Vorgänge am 8. und 9. November wurde die ganze
ormittagsſitzung durch die nichtöffentliche Verhandlung aus

Jn der Nachmittagsſitzung wurden bisher ſieben
ngeklagte vernommen. Gegen den Angeklagten Maurice

wurde vom Gericht die Haft verhängt, weil Fluchtverdacht
beſtehe. Die bisher vernommenen Angeklagten geben die
Richtigkeit der Anklage im großen und ganzen zu, berufen
ſich aber darauf, daß ſie der Meinung geweſen ſeien, es handle
ſich um Befehle der neuen Regierung Hittler, denen ſie Go
horſam leiſten müſſen. Der Angeklagte Techniker Hans Cal-
lenbach, der als Gruppenführer fungierte, ſagte u. a. aus,
daß der Befehl zur Zerſtörung der „Münchener Poſt“ von dem
Hauptmann Göhring ausgegangen ſei, daß aber bei demerſtörungsakt nur ſechs Mann beteiligt geweſen ſeien. Der

ngeklagte Student Wegelin gibt eine Beteiligung an dem
Zerſtörungswerk zu, hat auch einen Befehl zur Erſchießung
der Geiſeln gehört, erklärt es aber als unwahr, daß davon,
geſprochen worden ſei, es müſſe den Geiſeln der Schädel
eingeſchlagen werden. Da von der Verteidigung in erregter
Weiſe der Vorwurf erhoben wurde, daß der Kriminalſekretär
Becher bei der Aufnahme des Protokolls über die erſte Ver
nehmung der Angeklagten nicht einwandfrei vorgegangen
ſei, wurde ſofort dieſer Beamte als Zeuge aufgerufen,
Er verwahrte ſich entſchieden dagegen, daß er falſche An
gaben niedergeſchrieben habe. Hierauf meldete ſich der größte
Teil der Angeklagten, die übrigens vorwiegend ihre Orden
und Ehrenzeichen angelegt hatten, zum Wort und behaupte-
ten, daß ſie tatſächlich zu ihren Angaben bei der erſten
Vernehmung von Hecher gepreßt worden ſeien. Demgegen-
über erſuchte Becher das Gericht um zeugenſchaftliche Ver
nehmung weiterer bei der Vernehmung anweſend geweſener
Herren, die bezeugen könnten, daß die Protokollaufnahme
einwandfrei erfolgt ſei. Zum Schluß wurden noch die An
geklagten Schauſpieler Fiſcher und Kaufmann Heiden ver
nommen, die bei Teilgktionen am 8. und 9. November mit
gewirkt haben, ohne ſich dabei etwas beſonderes zu denken
und lediglich von der Meinung ausgingen, daß die politiſche
Seite der Aktion ſchon von den Führern Hitler, Ludendorff
und Kahr gemacht würde. Die Verhandlung wurde dann
auf morgen vormittag 19 Uhr vertagt.

s

Das Abkommen über die Ryeinſchiffahrt.

Verlin, 24. April. Zu der Meldung über das mit den
Beſatzungsmächten über die Rheinſchiffahrt getroffene Ab-
kommen erfährt die „Telegraphen-Univbn“ noch ergänzend,
daß Frankreich zur Zeit noch etwa 30 deutſche Rhein-
ſchlepper und 109 Rheinkähne beſchlagnahmt hat, deren

im Anſchluß an die Regelung zugeſichert iſt.
Frankreich und Belgien haben außerdem zugeſagt, daß jeder
s e die Rheinflotte, ihre Hilfsgeräte, und ihre Um-
ſch agseinrichtungen für die Zukunft unterbleiben. Von den
durch die Kohlenreedereien auszuführenden Reparations-
kohlentransporten zahlt die franzöſiſch-belgiſche Transporte
kommiſſion etwa der Fracht. Dies iſt umſo bemerkens
werter, als die Reparationsgläubiger nach dem Vertrage
von Verſailles an ſich Anſpruch auf frachtfreie Beförde-
rung der Kohle bis zur Grenze haben. Es gehört
zu den „Erfolgen“ der Ruhrbeſetzung, daß die Beſatzungs-
mächte ſich jetzt entſchließen mußten, die Kohlenfrachten
größtenteils ſelbſt zu bezahlen. Wenn es ſonach auch den
deutſchen Reedereien gelungen iſt, bei den Verhandlungen
gewiſſe Vorteile herauszuholen, ſo darf im ganzen nicht
verkannt werden, daß es ſich hier genau wie bei den
Mieumverträgen um eine durch rechtswidrige Uebergriffe,
n hre Welt die der Wirtſchaft der beiete, insbeſondere den Reedereien, ne eLaſten auferlegt. dereten. wehe ſchwene

Schiedsſpruch in den Eſſener Lohnverhandlungen.
Eſſen, 23. April. Jm Laufe der geſtrigen Lohnverhand

lungen, die unter dem Vorſitz des Reichskommiſſars Meh
lich ſtattfanden, wurde trotz der von Arbeitgeberſeite erhobek
nen ernſteſten Bedenken einen Schiedsſpruch gefällt, der 1506
Lohnerhöhung ab 15. April vorſieht. Die Friſt zur An
nahme des Schiedsſpruchs läuft bis Montag den 28. April.
Die für geſtern angeſetzten Verhandlungen über die Verlän-
gerung des Mehrarbeitsabkommens kamen nicht
Sie wurden auf nächſten Sams
ſoll gleichzeitig über den Rahmentarif verhandelt werden.

Demokratiſche Entgleiſung. Jn ihrem Wahlaufruf hat dieDeutſch demokratiſche Partei die große Geſchmnackloſigkeit be

gangen, General Ludendorff mit Verbrechern wie Hölz und
Zeigner in einem Atem zu nennen. Hierüber erhob ſich re
den Reihen der eigenen Partei ein ſolcher Sturm, daß
ſich der Reichsminiſter a. D. Dr. Koch gezwungen ſah, die
ſen Fehltritt zu entſchuldigen: er erklärte, er habe das
Verſehen (7) ſchon durch 500 Telegramme gut zumachen verſuücht.

Frankreichs „Friedensbollwerke“ im Hſten.
Die Unentſchloſſenheit des Völkerbundrates gegenüber dem

von dem amerikaniſchen Jngenieur Normann Davis aufge
ſtellten Statut von Memel bereitet Frankreich böſe Stunden.
Bekanntlich ſchaltet das Memeler Statut Polen gänzlich aus
und billigt neben einer neutralen Stimme zwei Sitze in dem
Memeler Comite Litauen zu. Polen, von Frankreich unter
ſtützt, hat ſein Veto eingelegt, dem der Völkerbundsrat aber
ſtattzugeben ſich nicht entſchließe n kann. Litauen ſeiner-
ſeits ſcheint ſich ſeiner ſelbſt und Rußlands Wohlwollen ſehr
ſicher „zu ſein, denn ſein Kammerpräſident iſt mit der
Jnbeſitznahme Memels nicht zufrieden, ſondern hat kurz
entſchloſſen erklärt, daß Litauen Anſprüche auf Wilna erheba
und ſich als mit Polen im Kriegszuſtande befindlich anſehe.
o rig u nicht erfüllt ſei.So ſieht Frankreich ſeine allzu künſtlich konſtruierte Barri-ere zwiſchen Deutſchland und Rußland langſam höreaett,
We Rußland auch den ſüdlichen Pfoſten dieſes Baue

ßarabien, anzuſägen begonnen hat. Das „Echo de Paris
vom 21. April veröffentlicht unter dem Druck dieſer Sorgen
einen Leitartikel mit folgendem Kopf: „Rote Offeirſive ge

Anſſiſche Propaganda in Kangdg.

Dem „New- York Herald“ wird vom 18. April aus Ottawa-
Kanada gemeldet, daß die Mitglieder einer zu „Handels-
zwecken“ nach Kanada entſandten Sowjetkommiſſion eine poli-
zeiliche Vorladung erhalten haben, weil man bei ihnen 30
große Kiſten mit bolſchewiſtiſchen Flugblättern und Pamph-
leten entdeckt hat. Die Moskauer Delegierten erklären,
daf die Schriften lediglich für Privatbüchereien beſtimmt ge-
weſen ſeien Die Polizei gab ſich mit dieſer etwas kindlichen
Ausrede nicht zufrieden, ſondern leitete die gerichtliche Unter
ſuchung ein.

Eine Entwaffnungskonferenz in Prag.

geriet ein Mühlenarbeiter mit dem aus Wolgaſt ſtammen
Gefreiten Ernſt Meickit aus Oppeln in Streit. Jm V
laufe der Auseinanderſetzung riß der Mühlenarbeiter plötz
das Seitengewehr des Gefreiden aus der Scheide und ſt
es dem Soldaten tief in den Rücken. Der Geſtochene br
nach wenigen Sekunden tot zuſammen. Die Breslauer K
minalpolizei hat umfangreiche Unterſuchungen eingeleit
um feſtzuſtellen, ob es ſich bei dieſem Zuſammenſtoß um e
bewußte Provokation ſeitens der Ziviliſten gehandelt

Die Eröffnung der britiſchen Reichsausſtellung
in Wembley.

London, 23. April. Bei herrlichſtem Wetter und ungehſ
rem Andrang von Beſuchern wurde heute morgen die b
tiſche Reichsausſtellung in Wembley vom König in Begl
der Königin und des Priſazen von Wales vom Gott
Pavillon aus feierlichſt eröffnet. Ueber 100 090 Menſc
wohnten der Zeremonie bei. Nach einer muſikaliſchen
leitung ergriff der Prinz von Wales als Präſident d

wagen der Straßenbahn tödlich überfahren.

zuſtande.
tag vertagt. An dieſem Tage

Prag, 23. April. Heute wird in Prag die Konferenz der
Sonderkommiſſion des Völkerbundes eröffnet werden, die
ſich mit einer internationalen Regelung der Waffenfabrikation
durch Private beſchäftigen wird. An ihr werden der amerikg-
niſche Oberſt Carnegie, der franzöſiſche Oberſt Requinhn,
der italieniſche General Marini und der franzöſiſche Ge
werkſchaftsvorſitzende Jouhaux teilnehmen. Die Konferenz
wird ſich auch mit einer Regelung des internationalen Han-
delsverkehrs mit Waffen befaſſen. Wie verlautet, wird Jou-
haux im Namen der internationalen Arbeiterſchaft ein all-
emeines Verbot der privaten Waffenherſtellung beantra-
ragen. Die von der Konferenz getroffenen Entſcheidungen

Vertreter der Tſchechoſlowakei wird an der Konferenz teik-
nehmen.

Hus Kreis, Provinz und Kuslongd,
Aus der Elſter- und Luppenaue, 19. April. (Von

unſeren gefiederten Lieblingen.) Jmmer zahl-
reicher treffen aus den Winterquartieren unſere gefiederten

Lieblinge ein und künden trotz des noch immer andauernden
Widerſtreites zwiſchen Frühling und Winter, den wahren
Frühling. Seit Dienstag vergangener Woche ſind die erſten
Fouriere unſerer echten Sommervögel, die Hausſchwalben,
in Viehſtällen eingetroffen und vom Dachfirſt läßt morgens
das Hausrotſchwänzchen ſein Morgenlied vernehmen. L
bendiger wird es in Flur und Wald. Ueber den grünen Saat
der Lerchengeſang in heiterer Luft, emſig ſtolziert ön den
friſch gezogenen Ackerfurchen die Bachſtelze und ſucht nach
Gewürm. Lauthin hallt das Lachen des Spechtes in den
Waldungen und ſein Pochen an dem dürren Geäſt; munter
hüpft die Kohlmeiſe von Aſt zu Aſt und trillert ihr
„Sitz ich hier“, dazwiſchen ſchmettert aus dem dichten Unter-
holz der Fink ſein Frühlingslied. Krächzend fliegt der Eichel-
häher von Baumkrone zu Baumkrone, aus denen der girrende
Paarungston der Wildtaube vernehmbar iſt und Amſel und
Droſſel ihr Morgenlied pfeifen. Jm Unterholz hüpfen Rog-
kehlchen und Schwarzköpfchen von Zweig zu Zweig und laſſen
ihre luſtigen Weiſen ertönen. Auf den Wieſen iſt der Kiebitz
eingetroffen, der leider an Zahl immer mehr abnimmt,
da ihm zu ſtark nachgeſtellt wird. Auf den Teichen tummelt
ſich die behende Horbel und übt ihre Tauchkünſte, Noch
fehlen Nachtigallſchlag und Kuckucksruf, welche erſt im letzten
Drittel des Monats Herz und Sinn erfreuen, und den
Schlußz bildet in der Regel der Pirol, welcher gar erſt im
erſten Drittel des Mai ſeine Jodlertöne hören läßt. Es
iſt alles weislich in der Natur geregelt. Unſere Lieblinge
treffen ein, wenn ſich ihnen genügend Nahrung bietet und
ſie die nötige Körperwärme für die Brutſtätte zu entwickeln
vermögen.

Aus dem Etlſtertale (Die erſten Junghaſen) ſind
in dieſem Jahre bei dem langen Winter verhältnismäßig
ſpät zur Entwickelung gekommen. Während ſonſt in normaler
Zeit die erſten jungen Tierchen Ende Februar oder Anfang
März gefunden wurden, ſind dieſelben heuer erſt vor kurzem
bei der Aufnahme der Feldarbeiten auf mit Dünger beß
ſtreuten Ackergrundſtücken zum Vorſchein kommen. Leider
bietet. ſich für die zarten Geſchöpfe jetzt wenig Deckung, ſodaß
den Krähen, die ihnen eifrig nachſtellen, viele Opfer fallen
werden: ſagen doch alte Jäger: lieber einen Fuchs im Re
vier als Krähen, da letztere der Jagd mehr Schaden zufügen
ſollen als Reinecke. Von dieſem Satz Junghaſen hängt in der
Regel das Reſultat der Haſenjagd ab, da derſelbe im gleichen
Jahre auch noch zu ſetzen pflegt.

Leipzig, 23. April. (Tödlich überfahren. Amzweiten Oſterfeiertag abends iſt an der Halteſtelle vor dem
Hauptpoſtamt eine etwa 81jährige Frau durch einen Anhänge-

Mehrere Zeugen
haben geſehen, daß die betagte Frau, bevor der Straßen
bahnzug hielt, den Wagen verlaſſen hat und zwar mit der
rechten Hand am rechten Griff, alſo verkehrt. Auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe iſt ſie ihren Verletzungen
erlegen.

Dresden, 22. April. (Plötzliches Ver ſchwinden
aus dem Ballſaal.) Aus einem Ballſaal in Dresden
Cotta iſt eine Schneiderin verſchwunden, namen Msaria Luf-
iſe Herrn aus Niederſedlitz. Sie weilte am 6. April in

Amſterdam“ an der Elbe. An dem Tage führte die
ch Hochwaſſer, ſo daß ein Unglücksfall nicht ausger

iſt, man nimmt jedoch an, daß hier ein Verbrechenſchloſſen
vorliegt.

Berlin, 23. April. (Schwere Schlägerei um einen
Hund.) Als am Montag früh zwer Oberwachtmeiſter der
Schutzpolizei die Antonſtraße paſſierten, ſtanden vor dem
Hauſe des Zigarrenhändlers Karl Liloff deſſen Bruder Emil
und der Bäcker Wilhelm Heyn. Liloff hatte ſeinen Hund
ohne Maulkorb und Leine frei umherlaufen laſſen. Ein
Oberwachtmeiſter forderte ihn in ruhiger Weiſe auf, ſeinen
Hund an die Leine zu nehmen. auf meinem Knüppel den Beamten über den Kopf, ſo daß dieſer
eine blutende Verletzung davontrug. Dann flüchtete er in
ſeinen Laden und leiſtete bei ſeiner Feſtnahme den heftig-
ſten Widerſtand. Man ſtach mit Meſſern auf den Beamten
ein und nur dem Umſtande, daß er in der linken Bruſttaſche
ein Notizbuch trug, hatte er die Rettung ſeines Lebens
zu verdanken. Durch einen zweiten Meſſerſtich iſt er an der
linken Hand verletzt worden. Sein Kamerad wurde durch
einen Tritt gegen denletzt, konnte ades von ſeiner Hieswaffe noch Gebrauch machen

und den anderen Oberwachtmeiſter befreien. Schließlich ge-
lang es einer Streife, die rohen Patrone feſtzunehmen. Die
beiden Beamten mußten auf der Sanitätsſtelle Wedding
verbunden werden und ſind dienſtunfähig.

Breslau, 24. April. Beim Tanz erſtochen.) Geſtern
kam es in dem nahegelegenen Löwen zu einem ſchweren
Zuſammenſtoß zwiſchen Ziviliſten und Reichswehr. Jn einem
Gaſthauſe fand ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem ſich auch
auf Urlaub befindliche Reichswwehrſoldaten beteiligten Schon
in den erſten Abendſtunden kam es zu Reibereien zwiſchen
den ziviſen Tänzern und den Soldaten. Verſchiedentlich
fielen Rufe: „Die Noskehunde müſſen raus.“ Schließlich

ſollen dem Völkerbundsrat vorgelegt und von dieſem zur
Grundlage einer internationalen Konferenz gemacht werden,
die den endgültigen Text der Regelung abfaſſen und den
einzelnen Staaten zur Ratifizierung unterbreiten ſoll. Ein

Liloff ſchlug hierauf mi

Unterleib ebenfalls erheblich ver

Ausſtellung das Wort und bat den König, die Ausſtellu
für eröffnet zu erklären. Die Ausſtellung, die man h
vor ſich Habe, ſei das Werk des geſamten britiſchen Jmp
riums und zeige die Kraft, die Macht, die Geſchicklichkeit,
land wirtſchaftlichen Fähigkeiten, die Ausdehnung des Hande
und der Verkehrsorganiſation des ganzen Reiches und al
britiſchen Völker. Nach dem Prinzen hielt der König d
eigentliche Eröffnungsrede, in der die Hauptbetonung a
dem Wunſche lag, daß auch dieſe Ausſtellung geeignet ſ

die Welt aus der im Kriege verurſachten wirtſchaftlie
Verwirrung zu retten. Mit einem Gebet des Biſchofs vi
London nahm die Feierlichkeit ihren Abſchluß.

Turnen, 5piet und sport,
Ein Sonderzug von Halle nach Leipzig. Kommenden Sont

tag verkehrt zu dem Endſpiel der beiden Meiſterſchaf
fabe riten Spielvereinigung Leipzig und Wacker- Halle e
Sonderzug zwiſchen Halle und Leipzig Abfahrt von Hal
1.,17 Uhr vorm. (durchgehend bis Leipzig) und Rückfah
abends 7,5( Uhr ebenfalls durchgehend).

Keubmeiſterſchaftsfahrt des Motor-Sport-Club Halle.
kommenden Sonntag veranſtaltet der MotorSportClub Hal
(ADAC, ſeine erſte Klubmeiſterſchaftsfahrt auf de
Streoßent reieck Hoehnthurm--Schweiz--Niemberg, ſechs Pu
den, 100 Kilometer. Es liegen zahlreiche Meldungen, auf
enswärtiger Fahrer vor, ſodaß mit einer intereſſanten Ve
caſteltung zu rechnen iſt.

Leichtathletik.
Quer durch Berlin. Unter dem Protektorat des Be

liner Oberbürgermeiſters findet am kommenden Sonntag da
4. internationale 25 Kilometer-Laufen und -Gehen „Que
durch Berlin“ ſtatt, das eine aufſehenerregende ſportlich
Veranſtaltung darſtellt. Neben dein hervorragendſten Leich
athleten aus allen deutſchen Gauen ſind zahlreiche Au
länder der internationalen Extraklaſſe, de
runter der Japaner Miura, am Start. Ebenſo erſtklaſſi
ſind die MannſchaftsWettbewerbe für Fußballer, Schwimme
Schwimmer, Boxer uſw. beſetzt. Der Start erfolgt am Sport
platz Moabit, wo ſich auch das Ziel befindet Die Sieges
feier, an der über 150 Vereine mit Tiſchbannern tei
nehmen, findet im Beiſein der Behörden ab n rig
4 Uhr in den Rieſenſälen der Braueret Friedrichshain ſta

Aus Merſeburg nimmt Herr Cyliax (Sportverein 99
an dem 25 Kilometer-Lauf teil, dem wir hierzu einen rech
guten Erfolg wünſchen.

kingeſanclt,
Die Weltgeſchichte und die Eiſenbahn!

An einem großen Bahnhof ſtand ich neulich Morgen,
Den wirbelnden Betrieb ſchaut ich mir prüfend an.
Da ward mir's klar: welch' tiefer Sinn liegt doch verborgen
Hier bei der Eiſenbahn mit all' dem Drum und Dran.
Die Züge rollen hin in ferne Weiten,
Sie kommen, gehen, ruhlos ſauſt das Rad,
Sie ſind das Spiegelbild von unſeren Zeiten,
Sind das Symbol von Menſchheit, Volk und Staat.
Zum Beiſpiel, Deutſchland fuhr einſt wohl rangierter,
Nur erſter Klaſſe auf der Völkerbahn;Heut' zwängt uns die Entente hinein in „Vierter“!
Dort iſt kaum Platz, daß man beſtehen kann.
Die Weltgeſchichte gleicht 'ner Eiſenbahnfahrt,
Der Zug der Zeit, mit dem wir einſt gereiſt,
Blieb auf der Strecke, weil verpaßt der Plan ward,
Zu unſer'm Unglück ſind wir dann entgleiſt.
Man fuhr vorbei an warnenden Signalen,
Ganz ungebremſt ging's in die Not hinein,
Nun ſollen wir den Schaden anderer zahlen,
Jetzt ſoll der Deutſche SündenPrell-Bock ſein!
Einſt zogen wir hinaus in all die fernen Länder,
Heut' geht ein Bummelzug auch durch das Land,
Man nimmt die letzte Kohle uns von unſerem Tender.
Da hilft nicht mal ein Droh'n mit ruß'ger Hand!
So kommen wir doch ſchwerlich von dem Fleck los,
Die Räder drehn ſich kraftlos nur im Kreis,
Und auch die Schieber ſind dabei ganz zwecklos,
Die ſchieben uns nur ganz auf's tote Gleis.
Der Herr. Stationsvorſteher von der Themſe,
Das Gleiche wie der von der Seine denkt:
„Wenn Jhr nur muckſt, dann komm ich mit der Bremſe,
Dann wird der Speiſewagen abgehängt.“
Die Weltgeſchichte gleicht 'ner Eiſenbahnfahrt,

Der deutſche Zug hat heute Ueberdruck.
Wir wünſchen uns nach ſtürmiſcher Orkanfahrt,
Nur einen Eilzug, keinen Luxuszug,
Wir wollen auf die Polſter gern verzichten,
Wir wollen nur das Tempo, das man braucht.
Man ſoll nicht uns, man ſoll ſich nach uns richten,
Damit der Schornſtein wieder bei uns raucht!
Aus unſerem Flügelrad rupft man die Federn,
Sind wir auch flügellahm, doch ratlos Jind wir nicht.
Wir kommen wieder einſt in Gang mit unſeren Rädern,
Auch ohne Rederei, denn Tat heißt unſre Pflicht.
Wir ſollten uns den ewigen Streit erſparen,
Ob dieſes Gleis, ob jenes man befährt,
Das Wichtigſte für uns iſt, daß wir fahren,
Und daß uns keiner den Betrieb mehr ſtört.
Den deutſchen Streckenwärtern all zuſammen,

Sei's klar, wir müſſen raus aus dem Ruin,
Dann kann die Ausfahrtslampe wieder flammen,
„Auf freie Fahrt“, im ſchönſten Hoffnungsgrün!
Die Weltgeſchichte gleicht 'ner Eiſenbahnfahrt
Die Zeit wird ſpurlos einſt verſchwunden ſein.

Wo uns ein blindes Wüten zum Tyrann ward;;
Wir holen die Verſpätung wieder ein.
Den Schaden reparieren, uns kurieren,
Sei Werk des Mann's, der unſer Maſchiniſt,
Der wird dann ſicher den Kurierzug führen,
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Zum Bahnhof, der die deutſche Zukunft iſt!
April 1924. K. M. Lokomotipführer, Merſeburg.
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